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glauben, daß jedes Abweichen von dieſer Verpflichtung verhäng-u Keueſte Tagesnachrichten r für dieſstimmung unter den Muſelmanen in Schiedsgerichte und Schiedsrichter
der zweiten Abſtimmungszone unſerer Indien haben würde.“ J ilacierten ſegden geſtern 22 e en en a die Aus Waſhington wird gemeldet: Wilſons Adrianote wird lu n W e rin ne e

e Flecen, Lord erſte Zone einhellig eine Aenderung der Grenzen als letztes Wort der Vereinigten Staaten in dieſer mann Sitrzeit gang Denti nan mit ntereſſe und Spannung
ine für die Angelegenheit angeſehen. Die Regierung wünſcht, die Korre- verfolgt, ſpielt eine hervorragende Rolle das Verhalten und
v und ſorderten. ſpondenz in dieſer Frage ſo ſchnell wie möglich zu veröffent die Geſchäftstätigkeit Erzbergers in ſeiner Eigenſchaft als

einigen Vororten Berlins fanden geſtern die erſten lichen, und die Veröffentlichung iſt jeden Augenblick zu erwarten. „Schiedsrichter“. Das Verhalten eines Schiedsrichters
ürfen t ygeahlen zu den Skkernbeiräten ſtatt Sie erwartet jedoch das gleiche von den Allierten. Jm Weißen in ſeiner amtlichen Eigenſchaft als Mitglied des Schieds-
n Hauſe Hauſe wird die Adriafrage in engſte Verbindung mit der Ratigerichts, die Stellung zu den Parteien, die etwaige Beein-Stide x Nillerand, Waida und Seialojo ſind geſtern fizierung gebracht, und es wird erklärt, daß der veröffentlichte fluſſung desſelben durch Zuwendungen irgend welcher Art
e oft er end in London eingetroffen. Inhalt der Antwort der Alliierten auf die erſte Note an Geld oder Geldeswert, die Zuſicherung von Vorteilen
iſt da des Sräfidenten nicht authentiſch ſei. Die Situation ſcheint durch Gewährung oder in Ausſichtſtellung von VertrauensWaſſer ge. x In Konſtantinopel iſt ein engliſches Linien- folgende zu ſein: Der Präſident wird den Vertrag nur aus dem ſtellungen mit bedeutendem Einkom h

irlen heiß Neſchwader, beſtehend aus fünf großen Schiffen und vier Senat Zurückziehen, wenn er durn noch kommende Beſchlüſſe breit g nkommen, nehmen einenm Vodenr cgeen Kreugern, eingetroffen. dazu gerwungen wäre. Gutunterrichtete Kreiſe meinen, es ſei Hreiten Raum der Erörterungen in den Verhandlungen ein.
er altem nicht richtig, daß Präſident Wilſon eine Gelegenheit ſuche, um Es dürfte daher für jedermann von Intereſſe ſein, über das
ver vol. x Die Sowjetarmee hat der Armee des Generals den Vertrag zurückzuziehen und auf dieſe Weiſe ſelbſt die An ſchiedsgerichtliche Verfahren, das in Laienkreiſen nur wenig
legt un grypel eine Niederlage zugefügt, iſt in Jrkütsk einge nahme der Vorbehalte im Senat zu vermeiden. Jm Weißen bekannt iſt, Näheres zu erfahren.

d Dedchen en und hat mit den Tſchechen einen Waffenſtillſtand Hauſe ſcheint man in bezug auf die Natiſizierung des unver Die Zuſammenſetzung der Schiedsgerichte und das Ver
t ſtarten, N eeſchloſſen. änderten Vertrages optimiſtiſch zu ſein; dieſer Optimismus fahren vor denſelben iſt durch die S 1025 bis 1048 der Zivil-

n e e e e e e kein e Die e r an prozeßordnung geregelt. Es unterſcheidet ſich weſentlich vontieſen 2 l te n rt dem Weißen Hauſe übergeben der der ordentlichen Gerichte. Die Schiedsgerichte ſind Laienam beſ Der Miniſter des Aeußern macht „uni r ten e. Hiedsgera Amerikas Hrieden mit Deutſchland ſchiedene Niteitungen du vrlt, v ie Hat gerichte. Die Mitglieder werden von den ſtreitenden Parteien
meldung der H. ZB.“
Kopenhagen, 23. Februar.

Jus London wird berichtet, daß der Senat in Waſhington
klärt, daß zwiſchen den Vereinigten Staaten und
Teutſchland der Friedenszuſtand beſtehe. Es ſoll
eine internationale Konferenz einberufen werden, die ſich mit
den Fragen des Wiederaufbaues beſchäftigt. Alle Nationen
ſollen aufgefordert werden, drei Vertreter zu dieſer Konferenz
m entſenden. Die amerikaniſche Regierung will zu dieſem
zweck 150 Millionen Dollar zur Verfügung ſtellen. Dieſe Mel
jung hat in England großes Aufſehen erregt. Die
Preſſe fragt, ob es ſich um eine neue Art Friedens
konferenz handle, enthält ſich aber vorläufig aller Kom

neutare.

Es ſcheint ſich um einen Beſchluß des Senats zu handeln,
wrch den die Wiederherſtellung normaler wirtſchaftlicher Be-
zehungen zwiſchen Amerika und Deutſchland ermöglicht werden
l, ohne Rückſicht auf den weiteren Gang der
derhandlung über die Ratifikation des Verſailler Frie
ſensvertrages.

Waſhington, 22. Februar.
Der Senat hat mit 33 gegen 32 Stimmen einen Antrag

euf Abänderung des Vorbehalts Lodge bezüglich des Aus
tritts der Bereinigten Staaten aus demLölkerbund abgelehnt. Die unverſöhnlichen Vertrags-
gegner von der republikaniſchen Partei gingen bei der Abſtim-
nung mit den Demokraten zuſammen. Der Senat nahm
darauf mit 45 gegen 20 Stimmen wieder der urſprünglichen
Vortlaut des Vorbehalts an.

Im Senat erfolgte zum erſten Male ſeit November eine
Abſtimmung über den Friedensvertrag. Es han-
helte fich um einen Antrag Hitcheoock, die revublikaniſchen
borbehalte in der Weiſe zu erwägen, daß für die Kündigung
und den Austritt der Vereinigten Staeten aus dem Be hund
ein gemeinſamer Beſchluß des Kongreſſes erforderlich fein ſolſ.
der Antrag wurde mit 38 gegen 26 Stimmen abgelehnt.

die Vorgeſchichte zu Lanſings Rücktritt
London, 23. Februar.

Eigene Draht

Um t d WDer Waſhingtoner Korreſpondent des „Daily Herald“ be-
r rihtet folgende Einzelheiten über die Vorgeſchichte zu Lanfings

Manne Rücktritt: Die nicht verfaſſungsmäßige Kabinettsſitzung, über die
m Vilſon ſich ſo ſehr beklagt, wurde von Lanſing zur Beratung fol
achen, gender zwei Punkte einberufen:

1. Das Kabinett erklärt amtlich, daß Wilſon außerſtande iſt,
e ſind ſie Regierungsgeſchäfte zu erfüllen und verlangt, daß Vizenräſi

den 4 kent Marſhall als erſter Beamter der Republik auftritt
2. Die Feſthaltung des amerikaniſchen Geſandten Jenkins

nden de in Mexiko wird als Begründung für die Proklamierung des
einer Krieges mit dieſem Lande benutzt.
Eigen Lanſing hat angeblich bei der Verteidigung des zweiten

Lunktes darauf hingewieſen, daß die Erklärung des Kriegs
Wie uſtandes nötig wäre, um die Moral des Volkes, die ſtark im

Denn wäre und die Arbeit der Regierung erheblich erſchwere,
R Leber zu heben.

Zeit 2 2 9e h ſie Unſtimmigkeiten unter den Killiferten
Baſel, 22. Februar.W x Aus London wird gemeldet: Der Oberſte Rat wird am

n und Rontag über die Ankwort Wilſons an Frankreich und
n England in der Adriafrage beraten. Heute fand keine

Mode Sbung ſtatt. Geſtern vormittag wurde die Beratung der
kann türkiſchen und der ruſſiſchen Frage fortgeſetzt. Am Nachmittag
m zu her vurde die Beſprechung des türkiſchen Friedensver-

r n r Fortſchritt erreicht u ne Anza ichtiger
ier nur R kufiger Entſcheidungen über die Grundlagen des Vertrages ge

Sie m en worden.
ordern, der parlamentariſche Mitarbeiter der „Times“ ſchreibt:
ſon jſt. In Unterhauſe haben ſich in der Frage der Zukunft Kon
T kantinopels zwei Parteien gebildet. Geſtern haben
en Zu S Abgeordnete ihre Kollegen in einem Rundſchreiben aufge
nur in nachſtehendes Schreiben an den Premierminiſter zu
deihen etzeichnen: „Wir wünſchen Jhre Aufmerkſamkeit auf das

hre derſprechen zu lenken, welches Sie am b. Januar 1918 gegeben
ch u daß wir nicht gekämpft. haben, um die Türkei ihrero dudiſtadt eder der reichen Länder in Kleinaſien und Thrazien

a berauben die der Raſſe nach überwiegend türkiſch ſind Wir

ſeine Zuſtimmung nicht an einen
tung dr Vereinigten Staaten nicht geändert habe, daß er aber

Vorſchlag knüpfen könne, der
thalten ſei.

Die Heimkehr der ſibiriſchen Gefangenen
Der Pariſer Botſchafterrat faßte einen Beſchluß über die

Zuweiſung verſchiedener feindlicher Kriegsſchiffe und gab Er
laubnis zur Heimführung der deuiſchenKriegsgefangenen, die ſich in Sibirien befinden und
die über Oſtaſirn nach Hauſe gebracht werden ſollen.

Ruſſiſch engliſches Gefangenenabkommen
O Gr ady, der aus Kopenhagen in London eingetroffen

iſt, teilte mit, deß nach dem mit Liwinoff abgeſchloſſenen
Vertrag ſämtliche britiſchen Militär- und Zivilgefangenen
binnen einem Monat freigelaſſen werden ſollen. Die Haupt
ſache ſei, daß die Ruſſen aus England, Holland und
Dänemark nach Rußland befördert würden. Die
engliſchen Gefangenen würden ſofort freigelaſſen werden, ſobald
die ruſſiſchen ſich auf baltiſchem Gebiet befänden. O'Grady
fügte hinzu, er beabſichtige, Sonnabend nächſter Woche nach
Kobenhagen zurückzukehren, um die Abmachungen über die prak-
tiſche Durchführung der Transporte zu beenden.

Kundgebungen der deutſchen Schleswiger
Berlin, 23. Februar.

In 25 Verſammlungen fand geſtern in der zweiten und in
den Teilen der erſten Zone, die eine deutſche Mehrheit
beſitzen, in Flensburg eine Kundgebung der deut-ſchen Schleswiger fur ihr Recht ſtatt. Außer in Flens-
burg wurden u a. in Bau, Rapſtet, Tondern und Hoyer Ver-
ſammlungen abgehalten. Jn einer Verſammlung auf dem
Flensburger Exerzierplatz wurde, der „D. Allg. Ztg.“ zufolge,
nachſtehende Entſchließung einſtimmig angenommen:

„Wir Deutſchen fordern unker Aufrechterhaltung unſeres
Proteſtes gegen die die Deutſchen beeinträchtigenden Wahlbe-
ſtimmungen als Nordgrengze eine Linie, die gleichgroße Mehr
heiten auf beiden Seiten läßt. Schon auf Grund des vor
liegenden Abſtimmungsergebniſſes müßte die Grenze min-
deſtens bis zur Tidjelinie zurückverlegt werden. Wir fordern,

daß zur endgültigen Grenzziehung auch das Ergebnis in
der zweiten Zone herangezogen wird. Nur auf der
Grundlage des Rechts kann eine Verſtändigung
von Volk zu Volk erreicht werden.“

Der Prozeß Caillaurx
Paris, 21. Februar.

Jn der geſtrigen Verhandlung im r erregte
die Vernehmung Caillaux' durch Bourgeois über den Zwiſchen
fall Minotto lebhaftes Jntereſſe. Es iſt darüber zu berichten:

Jn Buenos Aires wollte ein gewiſſer Minotto, den Caillaux
durch die Vermittlung eines Geſchäftsfreundes in Rio de
Janeiro kennen gelernt hatte, Beziehungen zwiſchen Caillaux
und dem Grafen Luxburg herſtellen. Minotto ſoll am
Vorabend der Abreiſe Caillaux auf die Gefahr einer Torpe-
dierung hingewieſen und erklärt haben, er könne Caillaux die
Protektion Luxburgs verſchaffen. Das habe Caillaux
zurück gewieſen.

Caillaux' Verteidiger ſtellt darauf feſt, daß die in den Akten
befindlichen Telegramme Luxburgs zum Teil falſch überſetzt und
übertragen ſeien. So habe nach ſeiner Anſicht Luxburg nicht
telegraphiext: „Caillaux an Bord. Abfangung uner-
wünſcht“, ſondern „Abfangungſehrerwünſcht“. Dieſe
falſche Vebertragung rühre von Amerika her, aber die fran
zöſiſche Regierung habe die Depeſchen veröffentlicht, bevor die
endgültige Uebertragung aus Amerika angelangt ſei.

Weiter habe Minotto Caillaux erklärt, daß Luxburg ihn ſehr
bewundere und gern ſeine Bekanntſchaft machen wolle. Caillaux
habe Minotto erwidert, er ſei verrückt, und er erkenne in dieſem
Verlangen die Ungeſchicklichkeit und die Plumpheit
der eutſchen Diplomatie. Dieſe Leute ſuchten die
andern nur zu kompromittieren, und man habe ihn kom
promittieren wollen. Er wiſſe aber nicht, wer dieſes Spiel be-
trieben habe. Jn der braſilianiſchen Preſſe ſeien Artikel er
ſchienen, in denen geſagt worden ſej, die franzöſiſche n
habe ihn deportiert, weil er um jeden Preis mit Deutſchlan
habe Frieden machen wollen. Dieſe Nachrichten ſeien von der
nationaliſtiſchen franzöſiſchen Preſſe lanciert worden. Gr habe
Minotto erklärt, wenn er wieder mit ihm von der Affäre Luy
k72 re dürfe er ſeine Schwelle nicht mehr über
ſchreiten.

in dem Ultimatum von Belgrad en

gewählt. Hierdurch ergibt ſich die Möglichkeit, Perſönlich-
keiten zu Schiedsrichtern zu wählen, welche durch große Sach-
kenntnis, Erfahrung und Geſchäftsgewandtheit als beſonders
geeignet zur Beurteilung und Entſcheidung in Spezialfällen
der Geſchäfts-, induſtriellen und fachtechniſchen Tätigkeit
gelten können. Eine Folge hiervon iſt die Beſchleunigung
und Verbilligung des gerichtlichen Verfahrens, da die Hinzu-
ziehung von beſonderen Sachverſtändigen aus den voran-
geführten Gründen vielfach unterbleiben kann.

Da die Schiedsrichter, wie geſagt, von den Parteien ge
wählt werden, iſt die irrtümliche Meinung verbreitet, daß ein
Schiedsrichter als der Schiedsrichter der einen Partei der
klägeriſchen oder der beklagten bezeichnet wird, daß Zeugen
bei ihrer Vernehmung, wenn ſie von einem Schiedsrichter
reden, ſich an die Partei wenden mit der Bezeichnung „Jhr
Schiedsrichter“.

Jn Laienkreiſen herrſcht häufig noch die Anſchauung,
daß der von einer Partei gewählte Schiedsrichter lediglich
die Jntereſſen dieſer Partei zu vertreten berufen ſei. Es iſt
dieſes ein Jrrtum und beruht auf einer vollſtändigen Ver
kennung der Stellung des ſchiedsrichterlichen Amtes und der
Anſprüche, welche das Geſetz an die Unparteilichkeit und Un
beſtechlichkeit des Richters ſtellt. Gewiß wählen die Parteien
die Richter und ſomit liegt es in ihrem eigenſten Jntereſſe,
Perſönlichkeiten zu wählen, welche neben vollſtändiger Un
beflecktheit des Charakters die erforderliche Sachkenntnis be-
ſitzen und ſich durch Tatkraft auszeichnen, um die Bürgſchaft
zu haben, bei den Vernehmungen, Unterſuchungen und Ent-
ſcheidungen ein richtiges Urteil herbeizuführen. Darüber
hinaus aber kann und darf die Partei eine Vertretung ihrer
Jntereſſenſphäre, ein Eintreten des gewählten Schiedsrichters
zu ihren Gunſten nicht erwarten. Der Schiedsrichter darf
niemals, offen oder verſteckt, der Anwalt der Partei, die ihn
gewählt hat, ſein. Als Richter ſteht er über den Parteien, er
muß ſtreng objektiv ſein. Jeder Vorteil, der ihm geboten
oder in Ausſicht geſtellt iſt ſeitens der Partei, welche ihn
gewählt hat, macht ihn bei der Annahme desſelben befangen
und gibt ob mit Recht oder Unrecht der Vermutung und
Unterſtellung Raum, daß er perſönlichen Vorteils halber ſein
Urteil zugunſten dieſer Partei hinlenken werde. Er muß
daher, ebenſo wie der ſtaatlich angeſtellte Richter, alles ver
meiden, was als ein Einwirken auf ſeine richterliche Tätigkeit
angeſehen werden kann.

Deutlich und nicht mißverſtändlich drückt dieſes das
Strafgeſetzbuch in den 88 334 und 336 aus, welche im Wort-

laut beſagen: m8
Ein Richter, Schiedsrichter, Geſchworener oder Schöffe,

welcher Geſchenke oder andere Vorteile fordert, annimmt oder
ſich verſprechen läßt, um eine Rechtsſache, deren Leitung oder
Entſcheidung ihm obliegt, zugunſten oder zum Nachteile eines
beſte ſgten zu leiten oder zu entſcheiden, wird mit Zuchthaus

eſtraft.
Derjenige, welcher einem Richter, Schiedsrichter, Ge

ſchworenen oder Schöffen zu dem vorbezeichneten Zwecke Ge
ſchenke oder andere Vorteile anbietet, verſpricht oder gewährt,
wird mit Zuchthaus beſtraft.

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt Gefängnis-
ſtrafe ein.

Ein Beamter oder Sgierreichter, welcher ſich bei der

Leitung oder Entſcheidung einer Rechtsſache vorſätzlich zu-
nſten oder zum Nachteile einer Partei einer Beugung des

a ſchuldig macht, wird mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren
aft.

Das Geſetz ſetzt alſo ſchwere Strafen Zuchthaus auf
die rechtswidrige Beeinfluſſung eines Schiedsrichters und die
Annahme von Geſchenken, Vorteilen und dergleichen zur
Beugung des Rechtes durch denſelben feſt.

Klar und deutlich geht aus dieſen Beſtimmungen hervor,
wie der Staat die Reinheit und Makelloſigkeit ſeiner Richter,
i Unbefangenheit und ſtrenge Sachlichkeit geroahrt wiſſen

In dem vorbezeichneten S 384 des Str.G.B. wird
von Richtern, Sehiedsrichtern, Geſchworenen und

öffen gealprochen.



Es legk ſomit ein Vergleich des Verhaltens der Schieds
richter und der Geſchworenen nahe. Auch der Geſchworene
wird bei der Ausloſung, ſei es von der Staatsanwaltſchaft,

es vom Beklagten bzw. von deſſen Anwalt, gewählt durch
nnahme oder Ablehnung der vorgeſchlagenen Perſonen.

Aber niemand wird es einfallen, die ſolchergeſtalt gewählten
Geſchworenen als Geſchworene der Staatsanwaltſchaft oder
des Beklagten im Gange der Verhandlung zu bezeichnen und
eine beſondere Vertretung von denſelben nach der Richtung
ihrer Mandatare zu erwarten.

Es muß ſomit als ein vollſtändiges Verkennen der ſcharf
umriſſenen Stellung eines Schiedsrichters angeſehen werden,
wenn er als Anwalt einer Partei, als „ihr“ Schiedsrichter
angeſehen und bezeichnet wird.

Möge dieſer Sprachgebrauch, der nur zu irrtümlicher
Auffaſſung Veranlaſſung geben kann, durch dieſe kurzen
Zeilen in das richtige Licht gerückt werden und die Bezeich
nung „ihr“ Schiedsrichter als unzutreffend und falſch vor
dem richterlichen Forum und im bürgerlichen Leben ver

ſchwinden. K.Frankreichs Friedensbereitſchaft 1914

Die „Voſſ. Ztg.“ bringt folgende intereſſante Nachricht:
Der frühere Miniſter des Aeußern Gabriel Hanotaux,

Verfaſſer einer Anzahl von Geſchichtswerken, veröffentlicht in
Lieferungen eine Geſchichte des Weltkrieges, zu der ihm wie zu
ſeinen früheren Schriften die Akten des franzöſiſchen Aus
wärtigen Amtes zur Verfügung geſtellt wurden. Für uns ſind
daraus die Dokumente von beſonderem Jntereſſe, die Frank-
reichs Friedensbereitſchaft zur Zeit der Marne-
ſchlacht im Jahre 1914 beweiſen.

Gerüchtweiſe war auch in Deutſchland bekannt geworden,
daß in der Zeit der erſten Marneſchlacht im amtlichen Frankreich
Friedenswünſche laut wurden, und daß England die Pläne
des Miniſteriums Viviani durch Drohungen zerſchlug.
Dokumentariſche Beweiſe fehlten bisher. Die liefert nun
Hanotaux, der ſich in der 101. Lieferung ſeiner Kriegsgeſchichte
für die Wahrheit des folgenden Vorganges verbürgt:

Als zur Zeit der Marneſchlacht zahlreiche franzöſiſche Poli-
tiker von Einfluß den ſofortigen Frieden mit Deutſchland ver-
langten, ſchickte England ein Ultimatum nach Bordeaur,
wohin bekanntlich die franzöſiſche Regierung ihren Sitz verlegt
hatte, in dem geſagt wurde: wenn Frankreich den Friedens
ſchritt nicht rückgängig mache, werde ſeine Küſte von der briti
ſchen Flotte blockiert. Frankreich hatte damals die Vermitt-
tung der Vereinigten Staaten von Amerika angerufen. Bei der
ravaer7 Regierung, ſo bekundet Hanotaux, erſchienen
rei amerikaniſche Geſandte der damalige Bot-

ſchafter in Paris mit ſeinem Vorgänger und ſeinem Nachfolger
und ſagten dem amtlichen Frankreich, es müſſe durchhalten, weil
die Vereinigten Staaten auf alle Fälle in den
Krieg eingreifen würden. Das war im Herbſt des
Jahres 1914. „Wir ſind“, ſagten die drei Geſandten, „in
Amerika vorerſt nur 50 000 einflußreiche Leute, die den Eintritt
Amrikas in den Krieg verlangen, aber in einiger Zeit werden
wir hundert Millionen ſein.“

Und weiter bekundet Hanotaux, daß zu derſelben Zeit eine
bekannte amerikaniſche Perſönlichkeit ſagte, die Summe, die not
wendig wäre, um ein Jahr lang unter dem amerikaniſchen Volk
den Haß gegen Deutſchland großzuziehen, werde zwar alle Be
griffe überſteigen, aber ſie werde ſich lohnen.

Poincarés neues Amt
Paris, 23. Februar.

„Gcho de Paris“ ſchreibt zur Ernennung Poincarés zum
Vertreter Frankreichs in der Wiedergutmachungskom:niſſion, in
den diplomatiſchen Kreiſen ſetze man große Hoffnung auf die
Neuorientierung, die die Anweſenheit Poincacrés in der
Wiedergutmachungskommiſſion hervorrufen könne. Die erſte
Anſtrengung des neuen Vorſitzenden werde ſich der Frage der
Friſten für die Beſetzung der Rheinlande zuwenden. Es ſei nur
u ſicher, daß die feſte Haltung, die Miniſterpräſident Millerand

in dieſer Frage eingenommen habe, Widerſtand in der Wieder
gutmachungskommiſſion hervorgerufen habe. Dieſe habe nicht
eglaubt, ſich der Aufhebung der Friſten, die der franzöſiſchePeiniſterpreſtdent Deutſchland angedroht habe, anſchließen zu

können. Es ſei nunmehr zu hoffen, daß die Autorität
Poincarss in dieſer beſonders bedeutſamen Frage ein
glücklicheres Ergebnis haben werde.

Englands Kampf gegen den Jslam
Amſterdam, 22. Februar.

Wie die engliſchen Blätter melden, iſt der Vizekönig von
Indien von dem Beſchluß der Alliierten, daß der Sultan in Kon
ſtontinopel bleiben ſoll, amtlich verſtändigt worden. Es ſind Vor
kehrungen getroffen, um dieſe Tatſache in gang Jndien amtlich
bekannt zu geben.

„Neue Vereinigung, München“
Zu ihrer Kollektiv- Ausſtellung bei Tauſch u. Groſſe.
Es iſt eine erfahrungsgemäße Tatſache, daß die jeweils ab

eſchloſſene Kunſtrichtung einen ſchweren Stand gegenüber demürteil des Tages hat. Sie wird von dem W e der neueren
niedergeſchrieen, und wir müſſen erſt eine gewiſſe Diſtanz ge
winnen, um unbeeinflußt von den Schlagworten der Parteien
von heute, die ſich ganz oder zum Teil von ihr abgewandt haben,ihre Bedeutung in der Kunſtentwiginng und ihren Eigenwert

zu ermeſſen.
Eine Vertreterin einer nunmehr hiſtoriſch gewordenen

Richtung, des Jmpreſſionismus, iſt die an dieſer Stelle ſchon
einmal kurz gewürdigte Kollektiv- Ausſtellung der „Neuen
Vereinigung, P n“ im Oberlichtſaal der Kunſt-
handlung von Tauſch u. Groſſe. Wenn die Künſtler auch
noch zu den Lebenden zählen, ſo ſtehen ſie mit ſolchen Werken,
auch wenn dieſe heute erſt entſtehen, außerhalb des Kampfplatzes,
und wir müſſen uns mit ihnen als mit etwas Abgeſchloſſenem,
etwas poſitiv Feſtſtehendem auseinanderſetzen.

Gemeinhin verſteht man unter r Malereidas Beſtreben, den optiſchen Reiz der Natur auf das Auge mit
Pinſel und Palette feſtzuhalten. Doch wenn man den egriff
nur ſo eng begrenzen würde, ſchlöſſe man all' die Uebergangs-
ſtadien aus, die zur dekorativen und zur monumentalen Kunſt
hinüberleiten, und ebenfalls die Werke, die in einem impreſſio-
niſtiſchen Gewande ſtarke Expreſſionen bergen. Der Jm-
vreſſionismus iſt alſo vielgeſtaltiger, als er von vielen Verfechtern
des abſoluten Expreſſionismus bezeichnet wird, die in hren
hieroglyphenhaften Arbeiten, zu deren Verſtändnis man erſt
einen Schlüſſel braucht, war unmittelbar zu uns ſprechen,
als jener mit ſeinen rein maleriſchen Mitteln.

Wenden wir uns nach dieſen kurzen einleitenden Worten
der Ausſtellung ſelbſt zu. Jn zahlreichen guten Gemälden fällt
vor allem Alexander Weiſe auf. Er beweiſt ſchlagend das
Wort: „Jn der Beſchränkung erſt zeigt ſich der Meiſter“. Nicht
von der Natur direkt abgeſchrieben, ſondern aus ihr heraus-
kriſtalliſiert, ſtellen ſie Werke von feiner Stiliſtik dar.
mit ſicherem Pinſel in delikateſter Palette
fein hegrenzte
Koloxit aeigt

Sie ſind
gemalt und auf eine

Farbenſchale abgeſtimmt. Ein beſonders feines
der „Sommoex bei Tölz“, ein Bild gediegenſter Hell

teriſiert.

Per helfferich-Erzberger- Prozeß
(Von unſerem htf-Sonderberichterſtarter.)

Berlin, 28. Februar.
Bei Beginn der heutigen tung gab Geheimrat von Gor-

don eine längere Erklärung ab, in der er die Behauptungen
über die Unwahrhaftigkeit des Reichsfinanz-
miniſters, die in dem von Rechtsanwalt Alsberg an einem
der letzten Verhandlungstage geſtellten Antrag enthalten ſind,zu widerlegen ſucht. Geheſmrat von Gordon ging dabei die von
der Gegenſeite gemachten Angaben im einzelnen durch und trat
ihnen in ausführlichen Darlegungen entgegen. Eine längere
Debatte entſtand darüber, ob die Stenogramme, die der
Verteidiger beantragt hat, herangezogen werden ſollen, um dar-
zutun, daß Erzberger im Verlauf dieſes Prozeſſes Ausſagen
emacht hat, die mit den Tatſachen in Widerſpruch
tehen. Die Frage wurde noch offen gelaſſen.

Rechtsanwalt Alsberg überreicht ferner den Ge
ſchäftsbericht der Verger-Tiefbaugeſellſchaft
von 1916, in dem geſagt wird, daß die Schiedsſprüche zu
gunſten der Firma gefällt worden ſeien, während der
Kommerzienrat Berger und Erzberger behauptet hatten,
daß die Schiedsſprüche, bei denen Erzberger mitgewirkthat, zu Ungunſten der Firma ausgefallen wären.

Geheimrat Gordon bemerkt dazu, daß der Geſchäftsbericht
ſicherlich etwas geſchmeichelt wäre.

Dr. Friedländer teilte mit, daß der Reichsfinanzminiſter
bei der in dieſer Woche ſtattfindenden Beratung der Steuervor-
lagen in der Nationalverſammlung für einen Stellver-
treter Sorge getragen zhat, ſo daß er auch in den nächſten
Tagen der Verhandlung beiwohnen könnte, denn es liege ihm
viel daran, die Gerichtsverhandlung zu beſchleunigen.

Der Vorſitzende gab der Hoffnung Ausdruck, daß man viel
leicht noch in dieſer Woche mit der Beweis aufnahme
zu Ende käme. Allerdings würden dann die Plaidohers
wahrſcheinlich auch eine Woche ausfüllen. Jm übrigen kam
es vorerſt zu einer langen Reihe weiterer Erörterungen, die g3
raume Zeit in Anſpruch nahmen. Der Vorſitzende ſucht ſich
gegen das Hineinziehen immer neuer Zeugen
zu wahren und meint, es ſei genug der Zwiſchenfälle, man müſſe
endlich ſehen, weiter zu kommen.

Die Verhandlung dauert an.

Das Sterben Wiens
Wien, 23. Februar.

Der ſtädtiſche, Hauptausſchuß für geſundheitliche Jugend-
pflege und Jugendfürſorge veröffentlicht eine Statiſtik über die
Abnahme der Zahl der Schulkinde r. In den
unterſten Volksſchulklaſſen des Jahres 1910 gab es 56 000 Kinder,
1919 nur noch 35 469 Kinder, 1920 dürften nur noch 23 000, im
Jahre 1924 nur 13 000 Kinder in die unterüe Klaſſe eintreten.
Jm Oktober 1910 gab es in den Volks und Bürgerſchulen
242 886 Schüler; im laufenden Jahre gibt es 195 748. Jm
Jahre 1924 werden es nur noch 146 000 ſein. Vom 1. Oktober
bis 15. Dezember 1919 ſtanden in Wien 6480 Todesfällen
5588 Lebendgeburten gegenüber.

Unwahrheiten in der „Volksſtimme“
Wenn es wirklich wahr wäre, daß der „Volksſtimme“ die

Not des Volkes höher ſtände als ihre Hetze, dann würde ſie nicht
ſolchen törichten Erguß bringen, wie in der Beilage vom.
18. Februar. („Es iſt zum Heulen“.) Dann könnte ſie feſt
ſtellon, daß z. B. das Geld für den Bezirksarbeiterrat(faſt 80 000 Mk.) gänzlich weggeworfen iſt, und daß ſo das
1000fache dieſer Summe unter dem Genoſſenvregime ver
geudet wird, anſtatt daß es der Allgemeinheit zugute kommt.
Daß ſie von Gewohnbeitsrecht und von rechtlichen Ausführungen
nichts verſteht, iſt ja ſelbſtverſtändlich; verſteht ſie doch nicht ein
mal die Widerſprüche in ihren eigenen Spalten, auch wemn man
ſie ihr klar auseinanderſetzt!

Die Hauptſache iſt, daß die „Volksſtimme“ einem gang
ruhigen und höflichen Hinweis auf Anſtand kein Gehör ſchenkt
und eben der Eſel ſein will, der dem gefallenen Löwen den Tritt
verſfetzt. Das iſt bedauerlich, denn wir hatten immerhin von
ihrer Einſicht erwartet, ſie würde den Wink verſtehen. Sie will
nicht verſtehen gut, ſo kann ſie's ja auch anders haben, und wir
werden ſie mit Vergnügen daran erinnern, daß wir ſie recht
zeitig gewarnt haben. Wenn erſt der Gewaltige von Philippopel
näher beleuchtet wird, werden wir weiter ſehen. An Stoff fehlt
es uns nie; der wird von den Genoſſen ſo maſſenhaft ge
liefert, daß man ihn gar nicht ausnutzen kann.

Jm übrigen kleben wir keineswegs an Scheidemanns
Taten; es gibt, auch von dem famoſen Sklar z abgeſehen, noch
genug in der heute maßgebenden Richtung, was das Licht der
Sonne nicht verträgt. Wir wenden uns vor allem gegen die
unehrliche Art der „Volksſtimme“, ihre Leſer zu infor-
mieren. In welche Spalte der „Volksſtimme“ man auch blickk,
ſie iſt voll von Unrichtigkeiten. Z. B. gleich Artikel: „Die Hetz-
methode“. Es iſt unwahr, daß man in rechtsgerichteten
Blättern an der Art und Weiſe, wie bei Hofe gejagt wurde,
nicht gelegentlich ſchon lange vor 1914 Anſtoß genommen
hat. Es iſt unwahr, daß der König „weit über 100 Schlöſſer“

malerei. Jhm ſchließen ſich weiter die etwas kontraſtreicheren
e „Karwendel bei Klais“, „Früher Abend bei

ittenwalde“, „Abendlicht' und „Leiſach mit Wetterſtein“ an.
Demzunächſt ſei Max Landſchreiber genannt. Mit ſeiner
„Fiſcherbrücke“ ſchließt er ſich an den erſtgenannten Künſtler an;
nur iſt ſeine Malweiſe etwas flockiger und weniger ſtiliſtiſch.
Die ſommerliche „Dorfſtraße“ ſcheint förmlich Wärme auszu-
ſtrahlen, während der „Vorfrühlingsabend“ in ſeiner mehr
tonigen Behandlung das nordiſche kühle Felſenland gut charak-

Eine Gruppe für ſich kann man Bauer mit
ſeiner „Abendſtimmung“, „Blütenzeit“ und „Winterabend“,
Kap 23 mit „Birken am Moorgraben“ und „Schnee-
re ze“, ferner Otto Rau mit einem ländlichen Motiv und
em „Alpenvorland“, Prof. Wirn hier mit ſeinem „Hohlweg“,

Heinrich Franz mit „Märzenſonne am Röhrenbach“ und
„Herbſt am Bach und endlich Königsberger“ mit ſeinem
ſtimmungsvollen „Bayer. Vorgebirge“ nennen. Sie alle ſchließen
ſich mehr dem unmittelbaren Eindruck der Natur an und ver-
ſuchen mehr Augenblicksſtimmungen realiſtiſch wiederzugeben.
Das Kolorit iſt bei ihnen ſchwerer und hat nicht die Durch
ichtigkeit wie z. B. das des „Sommer bei Tölz“ von A. Weiſe.
n dieſer Gruppe, die man ſchon auf den erſten Blick als Ganzes

empfinden muß, möchte ich beſonders das zuletzt genannte Bild
von Königsberger hervorheben. Jn ſeinem klaren Strich es
iſt offenbar auf Anhieb gemalt erinnert es ſtark an die ähn
lichen Werke Trübners, es zeigt auch den feinen zuſammen-

Ton, der dieſen eigen iſt. Nicht ohne Bedeutung für
ie Geſamtſtimmung iſt der ſcheinbar unwillkürliche, aber doch
ein gelungene Aufbau der nach dem Mittelgrund verlaufenden
aumgruppen, die ſich weich mit dem ſchweren Gewitterhimmel

verbinden. Unter den figürlichen Darſtellungen nimt der „Akt
vor dem Spiegel“ von Stanislaus v. Korzeniewsky eine
beſondere Stellung ein. Auf jedes Detail verzichtend, iſt er in
breiten Flächen, gut abgewogen in Farbe und Ton, hingeſetzt
und macht in ſeiner verträumten Stimmung einen märchenhaften
Eindruck, den wir ebenfalls von dem „Vogelflug vor Sonnen-
aufgang“ des gleichen Künſtlers gewinnen. Einen Malerpoeten
möchte ich ihn nennen; denn er gibt in ſeinen Bildern mehr als
den bloßen Gegenſtand. Ein Stück Seele iſt mit hineingemalt,
und das macht die Werke ſo tief und ſprechend. Nicht die gleichen
Oualitäten zeigt Paul Götz mit ſeinen etwas genrehaften
Mädchendarſtellungen, die aber ſonſt einen auten breiten Strich

hatte. Der geſamte königliche Hausbeſitz wies genau
für die ganze kgl. Familie.) Es iſt unwahr,

allgemeine Zwecke zur Verfügung geſtellt worden.
un wahr ſein, was die „Volksſtimme“ über Scheidenideman, e
„Geräte“ ſchreibt, denn Scheidemanns Erklärung vor den St

bringen. Es iſt unwahr, daß die jüngſten politiſchen er
verordneten ſeiner Mutterſtadt iſt damit nicht in Einkl

eigniſſe als „der große Erfolg der deutſchen Regierung

der ihr aus nationalen Kreiſen entgegenſchlug. Jm
heiſcht die „Volksſtimme“ in ihrem Leitartikel gerade
ſee'ſche Vorſchußlorbeeren, und es wird ſich erſt auswei
groß der „Erfolg“ dieſer ſog. Regierung eigentlich iſt

Es war unwahr, was die „Volksſtimme“
ſichtlich des belgiſchen Finanzabkommens ſchrieb,
gierung durch dieſen Vertrag unſere etwa auszuliefernde
genoſſen den Belgiern abgekauft hätte. Denn die
ſchüttelten die Köpfe und wußten von nichts

geführt oder belogen worden. Die „Volksſtimme“ hat
die ſozialdemokratiſchen Ungereimtheiten“ nichts Sa
erwidern können, vgl. „Hall. Ztg.“ vom 16. Februar, Nr. 79

Offenbar hat die „Saale-Zeitung“ mit
die „Volksſtimme“ ganz vecht!

Der Streik in Danzig
Danzig, 22. FebruDer Magiſtrat hat ſämtlichen ſtädtiſchen Krcheitee r

Tna.

ſie unter Bruch des mit dem Magiſtrat geſchloſſenen Tarifver,
trages in ſämtlichen ſtädtiſchen Betrieben die Arbeit nieder
gelegt hätten.

Eingeſtändnis franzöſiſcher Greueltaten
„Vaillant-Couturier fordert im „Populaire“ a

diejenigen Kameraden auf, die noch
dächtnis haben, die auf franzöſiſcher Seite au f Befehlbegangen wurden, dieſe mitzuteilen, damit er ſie veröffent.
lichen könne.

Er habe Offiziere gekannt, die ſich gerühmt hätten, deutſche
Kriegsgefangene niedergeſchoſſen zu haben, um ihre
Revolver zu prüfen. Vaillant ſagt Jhr babt alle die feindlichen,

Leichenvon unſeren ſchwarzen Soldaten verſtümmelten
irre ihr habt auch feſtſtellen können, mit welcher

igung die Wei ſAngriff führten. Jch kenne die Namen von franzöſiſchen Komman
danten, die in einer Schlucht deutſche Kriegsgefangene, die ent
waffnet waren, erſchießen ließen und die für dieſe Tat eine
Beförderung erlangten. Jch kenne einen Reiter, der von
ſeinem Pferd geſprungen iſt, um mit einem Revolverſchuß einen

Befrle-

Bayern niederzuſtrecken, der unter guter Bewachung in einer
Schlucht vor ihm, herging. Jch habe auch geſehen, wie man Ver

d a
König in der Lage war, aus den kgl. Schlöſſern Möbel ah
geben; dann hätte er fo rechtswidrig wie Scheigt
mann vorgehen müſſen. Im übrigen ſind ganze Schlöſſer n

Es

ſprechen ſind vielmehr bekam die Entente Angſt vor dem geh

übrigenzu Vaheh
ſen, wie

kürzlich

daß die e.
ks

Belgier

Jn allen dieſen Fällen iſt der Leſer der „Volksſtimme“ irre

aufSliget

ihrem Urteil über

8 ubeiterinnen, die die Arbeit niedergelegt haben, r re T

die Greueltaten im Ken

en davon geſprochen haben, die ſie zum

wundete getötet hat und habt ihr nicht die Vitriolgrange
ten gekannt? WelcherJnfanteriſt hat bei uns nicht die Patronen
abgeichnitten und umgedrebt Dieſe Taten müſſen klaſſiſizieri
werden. Wir müſſen beweiſen, daß keine Art zu töten uns
fremd war.
nehmen nur einen Anteil an der ruhmreichen Schweinerei und
wir entehren uns ein bißchen weniger, indem wir zugeſtehen,
Vaillant-Conturier ſagt ferner: Wir verlangen ſchon ſeit langem
für alle Schuldigen aller Länder ein inter
nationales Gericht.

Die Steuermoral des Herrn Erzberger. Das „Wolffſche
Telegraphenbüro“ hat pflichtgemäß bei Herrn Erzberger „an

r Wenn wir das tun, dann waſchen wir weder die
Deutſchen noch die Türken noch die Bulgaren ſondern wir

gefragt“, wie es ſich mit den von der Preſſe behaupteten Steuer
hinterziehungen des Herrn Finanzminiſters verhalte und von
Herrn Erzberger die Antwort erhalten, daß der Reichsfinanz
miniſter es mit Fug und Recht ablehnen dürfe, „über ſeine
privaten Einkommensverhältniſſe und ſeine ſteuerlichen Ange
legenheiten ſich in der Oeffentlichkeit mit ſeinen Gegnern aus
einanderzuſetzen“ Darin irrt ſich Herr Erzberger.
Müller oder Schulze dem Steuefiskus ein Schnippchen ſchlägt
und in der Steuermoral egoiſtiſchen,
ſichten huldigt, ſo kann das bis zu einem gewiſſen Punkt an
der das Gericht einſetzt, private Sache des Herrn Müller oder

Wenn Herr

ſtaatsſchädigenden An

Schulze ſein; bei dem Reichsfinanzminiſter aber, dem oberſten
Hüter der Steuermoral, ſind ſeine Anſchauungen und vor allem
ſein Handeln in Steuerſachen eine durchaus öffentliche An
gelegenheit. Der Steuerzahler, der ſein Scherflein abladet, hat
in ſehr berechtigtes Jntereſſe, zu wiſſen, ob derjenige, der ihn
di Steuern aufbürdet und ihm ſtrengſte Gewiſſenhaftigkeit in
der Steuererklärung als erſte Staatsbürgerpflicht einſchärft,
auch ſelbſt nach ſeinen Worten handelt. Da die Veranlagunge-
akte des Reichsfinangminiſters photographiert vorliegen, gibt es
nichts mehr zu leugnen und wenig zu dr
und wenn Herr Erzberger erklärt, daß er das Ergebnis der Be
weisaufnahme auch vom ſteuerlichen Standpunkt „mit ruhigem
Gewiſſen abwarten“ wolle, ſo kann man nur bewundernd ſagen
daß Herr Erzberger über ein recht wetterfeſtes, erzumgürtetes
ehe zu verfügen ſcheint, wie es wenigen Sterblichen be
chiden iſt.

zeigen.
er „Vor dem Spiegel“. Es ſollte, da es ſi

ſeinem Vorwurf gerechter werdende Behandlung zeigen.
möchte es flüſſiger und klarer in der Farbe gemalt ſehen,

echnik nicht einen ſo zähen Eindruck machen.
e bringt einige Sittenbilder in älterer Auffaſſung. Erauch r die

Wer

ehen und zu deuteln,

Ein ähnliches Motiv wie das v. Korzeniewskys nennt8 doch auf rein

maleriſche Reize beſchränkt, alſo rein impreſſioniſtiſch iſt, eine

chließt ſich in Stoff und Technik ganz der großen Maſſe ſeiner
orgänger an, verdient wohl die Würdigun

eigt aber keine perſönliche Note, die ſeine
önnten.

gleicher Gattung erinnert. Kno
mehr durch den behandelten Stoff und die
als durch große maleriſche Auffaſſung und

pf s „Lektüre“

oloriſtik. Endli
ſehen wir auch noch einige Stilleben. Das von Prof. Thoma

ſeines Könnens,
erke kennzeichnen

Wir werden durch ihn mehr an weit größere Meiſter
intereſſiert

efällige Zeichnung

Höfele reizt zum Vergleich mit dem von Wilhelm Menzler.
Beide haben Roſen zum Gegenſtand. Das erſtere zeichnet ſich
durch Ruhe und Geſchloſſenheit aus, farbig fein nüanciert, ſte
es weit über dem letzteren, das in ſeiner Härte und Bu
etwas ſüßlich wirkt. Ein Prachtſtück muß man das „Stilleben
mit Aſtern“ von Prof.Selbſt der ſonſt ſo ſtiefmütterlich behandelte Ra
ein Wort mit und hilft das Ganze zu einem dekorativen
erſten Ranges geſtalten. Als ein vornehmes Porträt gieh
„Eliſabett Lilly“ von dem vorher ſchon genannten Prof.

Buntheit

bezeichnen

n r e ſierWerke

Wirn
hier unſere Aufmerkſamkeit auf ſich, leider iſt es nur der einzige
Vertreter dieſes Zweiges. Ebenſo alleinſtehend finden wir zwei
in Waſſerfarben gemalte Kircheninnere von Paul
die in klaren Flächen flüſſig aufs Papier gebracht ſind.
Graphik iſt in einigen farbigen Radierungen von mLiebmann vertreten: „Burg in Schwaben“ und hen
brücke bei Laufenburg“. Dieſe und einige Landſchaften m
Bäumen zeigen ſeine Stärke in der ſchwierigen Technik in
auf die geſchloſſene Wiedergabe der individuell aufgefaßt
Naturausſchnitte. Beachtenswert ſind, auch die in dem klein
Vorraum ausgelegten kunſtgewerblichen Kleinarbeiten
getriebener Silberſchmuck von Erna Wolter. 4bkalltDie Ausſtellung iſt ſo gut zuſammengeſtellt und reiche
daß ſie größten Zuſpruches wert iſt. Man kann ein gut
Sonne und Lebensluſt mit ſich nehmen, wenn man ihren
ſuche eine Mußeſtunde gewidmet hat. F. O. Kaufmon
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Halle uns Amgebung
Jahrgang. Tummer 90.,

Halle, 23. Februar.
pritte deutſchnationale

Wählerverſammlung
Im „Thaliaſaal* hält heute abend um 368 Uhr die

entſchnationale Volkspartei Halle-Saalkreis ihre

t les erkrankten Freiherrn 9. FrehtaghLoringhoven iſt ein
er gewonnen worden, der wie kaum ein anderer geeignet

uns über die Not der Zeit zu belehren. Es iſt der lang
ige Mitarbeiter von Sr. Exzellenz v. Tirpitz, der Kapitän

See Scheibe Berlin. Der Redner verfügt über große
ne politiſche Erfahrung und hat an leitender Stelle Gelegen

t gehabt, die ganze Schwere der uns drohenden Gefahren zu

teilen. Er ſpricht über das Thema: „Die gegen
zrtige Lage, ihr außerordentlicher Ernſt und
je Vege/ ſie zu beſſern.“

dem am Donnerstag dieſer Woche ſtattfindendenu des Grafen Weſtarp Knd bereits zwei rer aller
ten verkauft. Wer den Vortrag dieſes hervorragenden Poli-
er zu hören r tut daher gut, ſich bald an eine der
annten Kartenve aufsſtellen zu wenden.

Dr. Schiele- Naumburg
1. Kandidat für den Ruhrbegzirk.

wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, will der
uſchnationale Landesverein Niederrhein Duisburg Herrn

Schiele an erſter Stelle auf die Liſte
un Reichstag ſetzen. Es iſt das der Kreis
z Kuhrbegirks. Wir können unſeren Landsmann und
gwerehrten Parteifreund zu dieſer ehrenden Aufſtellung nur
gügwünſchen, hoffen aber, daß er uns für unſeren Heinrat-
Aut erhalten bleibt.

—-„;JZ J Djò. èè..ràQèa4

Arbeiter
vor einigen Tagen iſt in einer Mitteilung der Eiſenbahn

tekion näher ausgeführt worden, daß die Staatsregierung im
gtereſe der Wirtſchaftlichkeit des Eiſenbahnbetriebes genötigt
eſen iſt, die Belegſchaft einer Anzahl von Eiſenbahnwerk
ten zu verringern. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Eiſen
inberwaltung es begrüßen würde, wenn die aus ihrem Dienſte
uégeſchiedenen Werkſtättenarbeiter in möglichſt weitem Um-
uge bald anderweitig Arbeitsgelegenheit finden würden. Die

ſerwaltun Stellen in Verbindung getreten und iſt bereit,
hungen der Arbeiter, ſich einen neuen Erwerb zu ſchaffen,
a Möglichkeit zu unterſtützen.
Bei dieſer Gelegenheit mag wie ſchon aus der oben er

ähnten a der zur Genüge hervornochmals darauf hingewieſen werden, daß keineswegs
r Arbeiter, die nicht arbeiten wollten, von den Werkſtätten
gtlaſſen worden r ſondern daß wegen des Ueberfluſſes an
theuskräften auch brauchbare und willige Arbeiter nicht weiter
ſhäftigt werden konnten. Es eßt deshalb für Privatbetriebe
d insbeſondere für die mit der Ausbeſſerung von Eiſenbahn-
iterial beſchäftigten Werke kein Grund vor, Leute, die jetzt aus
u Fiſenbahnwerkſtätten aus wirtſchaftlichen Gründen entlaſſen
urden, ihrerſeits nicht einzuſtellen.

Zur Tariferhöhung der Giſenbahn
ich uns von der Bezirksleitung des Gewerkſchaftsbundes
utſchher Eiſenbahnbeamten geſchrieben: Mit dem 1. März d. J.
den die Perſonen und Gütertarife um 100 Proz. erhöht
den. Jn verſchiedenen Tageszeitungen wurde wiederholt
wauf hingewieſen, daß i Igrihriserra lediglich einee der Tuſoeſſerung der Bezüge der Eiſenbahnbedienſteten

j. Vir möchten dieſer Auffaſſung entreten und dereffentlichkeit ein richtiges Bild der tatſäch hen Urſachen geben.

Die Ausgaben der Eiſenbahnverwaltung haben ſt infolge
u gewaltigen Preisſteigerungen nach unſeren Feſtſtellungenje folgt erhöht: Bei eſchaffu gen von elektriſchen Lokomotiven
65 Proz., von Dampflokomotiven 500 Proz., von Holz
800 Proz., von Steinen 1000 Proz., von Sand 400 Proz.,
Verkſtattsausrichtungen 8000 Proz., von Kohlen und

l 1400 Proz., von Oberbauſtoffen 1000 Proz., von
en 2000 Proz., von Petroleum 1500 Proz., von anderen
uchtungsmitteln 1000 Proz., von Geräten 1200 Proz.

v erhebliche Mehrausgaben laſſen ſich natürlich nur durch
triferhöhungen beſtreiten.

du dieſen gang außergewöhnlichen reif eigeruy en kommt
un allerdings auch noch die I Dpng der Bezüge deredienſte ten. Dieſe Erhöhungen bewegen ſich aber doch

recht beſcheidenen Grenzen; denn wenn die allgemeine
khensführung ſeit dem Jahre 1914 um mindeſtens 800 Proz.
iegen iſt, ſo haben die laufenden Bezüge der Eiſenbahn

Gedenket der Deutſchen in Polen!
et ſich

ſteht
intheit
illeben
ichnen.

tte öffentliche Wählerverſammlung ab. An

ſie Unterbringung der entlaſſenen Werkſtätten

iſt deswegen mit den für die Unterbringung n

ie Be

Beilage zur Halleſchen Seitung Montag den 23 Februar 1920

beamten eine durchſchnittliche Steigerurig von zuſammen nur
122 Proz. erfahren. Schon vor dem Kriege waren die Beamten-
ehälter ſo gering bemeſſen, daß nur die allernotwendigſtenLebensbedurfuiſſe befriedigt werden konnten. Zieht man die ge

waltigen Preisſteigerungen in Betracht, ſo muß man zu dem
Schluß kommen, daß bei einer ſo geringen Erhöhung des Ein
kommens die Exiſtenzmöglichkeit des ganzen Beamtenſtandes in
Frage geſtellt ſein muß.

Wir möchten noch beſonders darauf hinweiſen, daß ſich die
letzte Erhöhung der Bezüge von 150 Proz. nicht etwa auf das

ſondern nur auf die Teuerungszulage ohne
Kinderbeihilfe erſtreckte. Auch iſt dieſer Betrag nur für die Zeit
vom 1. Januar 1920 bis 1. April 1920 gezahlt worden. Es
dürfte auch nicht allgemein bekannt ſein, daß die Grundgehälter
der Beamten noch die gleichen wie vor dem Kriege ſind, ſo daß
das jährliche Anfangsgehalt eines Eiſenbahnbeamten in der
niedrigſten Klaſſe immer noch 1200 Mk. beträgt.

milderung der Gasſperre
Der Nagiſtrat gibt bekannt:
Mit ſofortiger Wirkung werden bis auf weiteres die Gas

abgabezeiten anderweit wie folgt feſtgeſetzt:
vormittags von 6 bis 8 Uhr
mittags 11 1abends 5 11Außerhalb dieſer Zeiten darf dem Rohrnetz Gas nicht ent

nommen werden.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Speiſeöl im Anſchluß an die Roß

fettverteilung in der Talamtſchule am Dienstag, den 24. Fe
bruar. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der alten
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 656 501-58 000 vormittags
von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 58 001-60 000
nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes
werden 50 Gramm zum Preiſe von 85 Pfg. abgegeben. Der alte
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Gefäße ſind mitzubringen.
Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von Keks in der Talamtſchule am
Dienstag, den 24 Februar. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 27 500 vis
urück 25 001 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber derKummern 25 000 bis zurück 22 501 nachmittags von 2—-86 Uhr.

e jede Perſon eines Haushaltes wird ein Paket Keks zum
reiſe von 60 Pfg. abgegeben. Der neue Lebensmittelſchein iſt

vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.
Städticher Verkauf von Kerzen in der Talamtſchule am

Dienstag, den 24. Februar. Zugelaſſen zum Einkauf werdendie Jnhaber der Zebenemittelſcheine mit den Nummern 18 000

bis zurück 13 501 vormittags von 8—-12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 13 500 bis zurück 9001 nachmittags von 2—-6 Uhr. Es
werden an diejenigen Haushalte, welche in ihrer e keine
elektriſche Lichtanlage haben, drei Kerzen zum Preiſe von 60 Pfg.
für das Stück abgegeben. Der neue Lebensmittelſchein, in dem
die Abgabe der Kerzen vermerkt wird, iſt vorzulegen. Für Un
vegelmäßigkeiten beim Bezuge gelten die geſetzlichen Strafbe-
ſtimmungen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Deutſche Volkspartei. Jm Walhallatheater ſprach geſtern
Dr. Mittelmann- Stettin in einer Verſammlung des Kreis
vereins Halle Saalkreis der Deutſchen Volkspartei über das
Thema „Bismarck oder Erzberger?“ Er ging davon
aus, daß in dieſer Frage das Schickſal unſeres Volkes liege. Als
Bismarck ſich in den Sachſenwald zurückziehen mußte, da riefen
ihm die Dichter nach: „Du gehſt von deinem Werke was ohne
dich wir bleiben, Gott ſei's anheimgeſtellt!“ Wie weit iſt es jetzt
mit uns gekommen? Wir werden nach dem Zuſammenbruch von
Männern geführt, die als des Reiches Zerſtörer bezeichnet
werden müſſen. Ein Staatsmann, ein Politiker, dem man offen
Lüge vorwirft, hat das Heft in der Hand, ein Staatsmann, der
in der Nationalverſammlung offen als Deutſchlands Unglück be-
zeichnet wurde und der in dem politiſchen Reinigungsprozeß
nächſt als Kläger auftritt, nach und nach aber die Rolle des An
geklagten ſpielen muß. Dann zeichnete der Redner die groze
politiſche Linie, die 1870/71 im Spiegelſaal zu Verſailles ihren
Ausgangspunkt hat, und die im Spiegelſagl zu Verſailles 1920
ihr Ende fand. Als Bismarck die im Kyffhäuſer ruhende deutſche
Kaiſerkrone hervorholte, da wurde das ſtolze Reich geſchaffen, von
dem man annehmen konnte, daß es auch ſtärkſten Stürmen trotzen
würde. Mit dem Abweichen von Bismarcks Oſtpolitik begann
unſer Unglück. Man trieb Rußland in die Arme des revanche
lüſternen Frankreich. So war der Krieg diplomatiſch bereits ver-
loren, als er militäriſch begann. Tcotzdem erlebten wir ein
Ringen ſo gigantiſch, wie es die Welt noch niemals ſah. Die
deutſche Armee blieb ſiegreich bis zum Verrat an der Front
und als die Heimat verſagte. Die Tatſache, daß das Beiſpiel
der ruſſiſchen Revolution und die Agitation der Sozialdemokraten

erfolgreich war, führt Dr. Mittelmann darauf zurück, daß
urch die Art und Weiſe, in der die Rationierung durchgeführt

wurde, durch die reformbedürftigen Beförderungsverhältniſſe im
Heer und durch das ſtarre Feſthalten der Parteien an ihrem Pro

amm der Nährboden in der Seele unſeres Volkes dafür geſchaffen wurde. Und wie wurde es nach der Revolution? Der

19. Januar 1919 brachte uns eine bürgerliche Mehrheit, aber nie-
mand wird abſtreiten wollen, daß wir ſtatt einer bürgerlichen
eine ſozialiſtiſche Republik haben. Wie kommen wir zurück zu
einer Läuterung? „Die Staaten werden durch die
ſelben Kräfte erhalten, von denen ſie einſt ge

Unterſtützt ſie in ihrer Arbeit

Gebt Beiträge zur

für die Erhaltung deutſcher Art!

Deutſchtumſpende für Polen
an die Deutſche Bank oder die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

hold Koch, Hofmuſikalienhandlung.

ſchaffen wurden.“ Wir müſſen den Weg zurückfinden zur
rechten Arbeitsfreudigkeit, zum ungerſtörbaren Gottesglauben
und zur wohlverſtandenen Freiheit. Und an des Volkes Spitze
gehört wieder ein deutſcher Kaiſer. Aber nicht durch Ge-
walt, nein, durch freien Beſchluß der Volksmehrheit wird das
Kaiſertum wieder heraufgeführt werden. Mit einem dreifachen
Heil! Heil! Heil! auf unſer deutſches Vaterland und dem Ge
ſang „Deutſchland, Deutſchland über alles fand die Verſamm-
ung ihr Ende.

Der Bezirksverein der Provinz Sachſen und Anhalts der
Reichsverbandes land und forſtwirtſchaftlicher Fach und Körper-
ſchaftsbeamten hielt am 19. d. M. in Halle im „Roten Roß
ſeinen 1. Bezirksvereinstag ab. Gegründet wurde derſelbe im
September 1919 in Magdeburg auf gewerkſchaftlicher natio
naler Grundlage als Arbeitnehmerorganiſation, nachdem der
alte paritätiſch zuſammengeſetzte Gutsbeamtenverband aufgelöſt
worden war. Von den 20 angeſchloſſenen Kreisvereinen waren
18 vertreten. Der Geſchäftsbericht ergab einen ſteigenden Mit
gliederzuwachs ſo daß die vor dem Kriege erreichte Mitglieder
zahl von 1500 übrſchritten iſt. Zum 1. Vorſitzenden wurde Jn-
ſpektor Lüders Rieda bei Stumsdorf, zum 2. Vorſitzender
Inſpektor Blumſchein- Adersleben bei Wegeleben, zum
3. Vorſitzenden Rechnungsführer Wagner Ermsleben ge
wählt. Geſchäftsführer iſt Inſpektor a. D. Zöllner Cöthen
(Anh.), Oprerſtra 10.

Der Alldeutſche Verband hält am nächſten Mittwoch,
abends um 388 Uhr eine m n ab, daran an
ſchließend um 8 Uhr Vortrag von Dr. med. H. Meinhof

alle: „Die Auslieferungsfrage im Spiegel eigener Erlebniſſe.“
ſte willkommen.

4

HändelVerein. Das zweite Konzert des Händel-
Vereins lieferte einen willkommenen Ueberblick über die
Orcheſtermuſik des achtzehnten Jahrhunderts. Er fiel ſehr günſtig
aus. Man möchte faſt wünſchen, 338 er bald einmal wiederholt
würde. So edel war der Genuß und ſo groß die Fülle der An-
regungen, die er vermittelte. Obwohl ſich der HändelVerein bei
der Auswahl im weſentlichen auf Werke derjenigen Meiſter be
ſchränkt hatte, deren Namen bekannte Zierden der Muſikgeſchichte
ſind, bot der Abend durchweg viel Neues. Am wertvollſten wollte
es ſcheinen, daß Karl von Dittersdorf mit einer ſeiner Sinfonien
S er hat etwa hundert geſchrieben zu Worte kam. Da wir
dem Stadttheater ſchon die Wiedererwedung ſeiner beſten Oper
Doktor und Apotheker“ zu danken haben, ſo nimmt die Geſtalt
dieſes fleißigen und liebenswürdigen Meiſters in der Vorſtellung
allmählich beſtimmtere Umriſſe an. Vielleicht wird es möglich
ſein, in nicht zu ferner Zukunft eins ſeiner Streichquartette zu
berückſichtigen. Die Sinfonie ſetzte jedenfalls durch ihre unvecr-
wüſtliche Friſche und ihren behaglichen Humor in berechtigtes Er
ſtaunen. Trotz der beſcheidenen e r klingt alles vor
züglich. Knapp und klar ſind die Ausdrucksformen. Als Kom-
poniſt von Klavierkongzerten iſt Joſef Haydn vom Zeitgeſchmack
abhängig geblieben. Hier wirkte ſich ſeine Begabung bei weitem
nicht ſo urſprünglich aus wie auf dem Gebiet der Sinfonie und
der Kammermuſik. Das Klavierkonzert in D-dur, das am Sonn
abend eine fröhliche Wiederbelebung erfuhr, ſoll eins ſeiner beſten
ſein. Zum mindeſten zeichnet es ſich in ſenem letzten Satze durch
freundliche, oft ganz neuzeitlich gerichtete Spielfreudigkeit aus.
Nicht minder wertvoll waren die Beiträge, die Fr. Manfredini
mit dem Weihnachtskonzert, J. S. Bach mit dem wunderbaren
Violinkonzert in EF-dur, das hier wohl zum erſten Male mit
Orcheſterbegleitung zu hören war, und endlich Mozart mit den
drei Sätzen Andante, Menuett, Rondo der HaffnerSere-
nade beiſteuerten. Jn der Ausführung aller dieſer muſikaliſchen
i erwarb ſich unſer Theaterorcheſter, voran die beiden

onzertmeiſter Johannes Verſteeg und Arthur Bohn-
hardt, uneingeſchränktes Lob. Profeſſor Alfred Rahlwes,
der ſich mit verſtehender Liebe in den Geiſt und Stil der einzel
nen Werke eingelebt hatte, wußte es allerdings auch zu gedeih
lichſter Betätigung ſeiner ungeſchmälerten Leiſtungskraft anzu
regen. Dem Violinſolo der HaffnerSerenade und noch mehr
dem köſtlichen Bachkonzert war Profeſſor Willy Heß aus
Berlin ein nach tiefſter Verinnerlichung ſtrebender Ausdeuter.
Gefühlsklar und abgerundet im Techniſchen ſpielte Elſa Rau
aus München das Klavierkonzert von Haydn. Am Cembalo
gliederte ſich Profeſſor Dr. Abert gewandt dem Ganzen ein.

Dr. W. Kaiſer.
Stadttheater. Heute Montag, abends 7 Uhr, gelang

Richard Wagners „Lohengrin“ zur Aufführung. Dienstag
„Figaros Hochzeit. Mittwoch „Minna von Barnhelm“. Donners
tag „Der Bajazzo“, hierauf „Cavallerig ruſticang“. Freitag
„Heimat“. Sonnabend „Königskinder“. abend geht
„Jlſebill“ von Friedrich Kloſe in Szene. Die nächſte Auffüh
ung von „Don Carlos“ findet als Volksvorſtellung, in zwei
Teile zerlegt, am Sonntag, den 29. Februar, und Sonntag, den
7. März, ſtatt. Der 1. Teil umfaßt das 1. bis 5. Bild, der
2. Teil beginnt mit der Audienzſaalſzene (6. Bild). Eintritts
karten für beide Vorſtellungen ſind vom Dienstag, vormittags
um 10 Uhr ab an der Kaſſe des Stadttheaters zu haben.

WalhallaOperetten- Theater. Auf vielſeitigen Wunſch
heute und folgende Tage „Schwarzwaldmädel“. Marga
Peter, Gertrude Walden, Elſa Tima, Guſtav Bertram, Hugo
Claus, Peter Büſch, Georg Krönlein und Kurt Zilliger. An
fang um z68 Uhr.

BeethovenAbend Alfred Hoehn. Der in ſeiner tiefinner-
lichen Art u den beſten BeethovenSpielern gehörende Künſtler
bringt am 1. März in der „Loge zu den fünf Türmen“ vier ver
ſchönſten BeethovenSonaten zur Wiedergabe. Karten bei Rein
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Halle, 23. Februar.
Schreiber

t in üblicher Weiſe die „Demokratiſche Parteikorreſpondenz“,
e über den u des Herrn Dr. Schreiber am 25. Januar
alle einen Artikel aus der Feder eines zweifellos dem
ſener ſehr naheſtehenden Herrn bringt. In dem Artikel wird
uptet, daß die Verſammlung von mehr als tauſend Per

wen beſucht geweſen war, während in Wirklichkeit kaum
I veſucher anweſend waren. Daß mehr als 1000 Karten
egeben worden ſind, ſoll nicht angezweifelt werden. Tat
e jedenfalls iſt, 88 dann etwa 700 Karteninhaber nicht zu

ortrage, Dr. reibers gekommen ſind. Zu dem Vor-
age des Demokroten Dominikus zeigte beiſpielsweiſe die Ein

Linskarte des Berichterſtatters der „Halleſchen Zeitung“ die
ſunmer 487, anweſend waren in der Verſammlung aber kaum

rſo nen.160 Je demokratiſche Korreſpondenzartikel behauptet dann, die

wemotratiſche Partei habe niemals weder in Plakaten noch in
änſeraten ausgerufen: Erniedrigt Euch nicht ſelbſt durch den
dnſchluß an die Deutſchnationale Volksparteil „Vielmehr hat
während des Wahlkampfes ledi lich einmal in einer der Partei

ahe ſtehenden Zeitung (wie ſchamhaft diskret wird das
her zugegeben! Die Red. der H. Z.) eine derartige Bemerkung

ſanden, und dieſe Bemerkung iſt in öffentlicher Verſammlung
tens des Vorſtandes des Deutſchdemokratiſchen Vereins aus
clich zurückgewieſen worden.“ Dieſe „der Partei nahe

e Zeitung iſt das demokratiſche Parteiorgan, die
Saalezeitung nicht etwa, wie man vermuten könnte, die
Walliſchen Nachrichten“, die ſich (im „Zeitungs-Verlag“) als
nabhängig-demokratiſches Blatt bezeichnet haben. Und die

Wemerkung“, die in Inſeratform mit Plakatbuchſtaben aufge
dacht war, hieß wörtlich: „Die beſten Männer des deutſchen
Folkes gehören zur Deutſchen demokratiſchen Partei. Er
edrigt Euch nicht ſelbſt durch den Anſchluß an die Deutſch
nationale Volksparteil“ Daß dieſe „Bemerkung“ öffentlich zu
nagewieſen worden wäre: davon iſt in der Oeffentlichkeit nichts
ſelannt geworden. Die unabhängig- demokratiſchen „Halliſchen
Jachrichten“ hätten doch gewiß mit Vergnügen eine diesbezüg-
ſie Erklärung des demokratiſchen Parteivorſtandes gebracht!

Der Korreſpondenzartikel erklärt ferner, daß die „Saale-
tung' „die Verſammlungsanzeigen der Deutſchnationalen

ur wegen einer antiſemitiſchen Rüpelei, die dieſe
ſegangen haben, nicht mehr aufnimmt.“ Vielleicht teilt die
Eaalezeitung“ (diesmal aber öffentlich!) mit was ſie unter
mntiſemitiſcher Rüpelei“ verſteht Eine bewußte Un
ahtigkeit iſt die Behauptung, daß die „Halleſche Zeitung „ſchon
on jeher“ demokratiſche Jnſerate zurückgewieſen habe. Wahr
ſt vielmehr, daß die „H. Z.“ während des Wahlkampfes (als die
tige ſchüchterne „Bemerkung“ in der „Saalezeitung“ erſchien)
a abgelehnt hat, demokratiſche Auslaſſungen in Form und
dänge von Leitartikeln im Jnſeratenteil zu veröffent-
ſihen, weil dieſe Auslaſſungen die unerhörteſten und niedrigſten
herleumdungen gegen die Deutſchnationalen enthielten. Harm
e Verſammlungsanzeigen der Demokraten aber hat die

niemals abgelehnt, im Gegenteil häufig gebracht: bis die
demokraten Angſt bekamen, daß ihre Anhänger nach dem Be-
ſuch deutſchnationaler Verſammlungen deutſchnational werden

ürden.e weiteren rühmt der Korreſpondenzartikel, wie „ſachlich
nd verſöhnlich“ Herr Dr. Schreiber geſprochen habe. „Urteils
ſige und anſtändige Deutſchnationale, die der Verſammlung
gewohnt hatten, ſprachen ſich höchſt anerkennend über den Vor
u aus, während die Ausführungen der deutſchnationalen

debatteredner dem hohen Niveau des Vortrages (der
Ferfaſſer des K.A. iſt zu ironiſch! Die Red. der H. Z.) in keiner
Peiſe entſprachen und nur von einer verſchwindend kleinen
dahl (7) von Verſammlungsbeſuchern beifällig aufgenommen
purden.“ Es iſt doch merkwürdig, daß dieſe „urteilsfähigen und
anſtändigen Deutſchnationalen“ nicht in der Debatte ſich
öchſt anerkennend“ über den Vortrag ausgeſprochen haben, als
ein deutſchnationaler Debatteredner ausdrücklich feſtſtellte, daß
d. Schreiber, der über das Thema „Nicht Parteigezänk, ſon
dern gemeinſame Arbeit“ ſprechen wollte, in Wirklichkeit ein
piderliches Parteigezänk provoziert hatte. Warum taten dieſe
„nteilsfähigen und anſtändigen Deutſchnationalen“ das erſt
hinterher und privatim? Sind ſie etwa von der Art des Herrn
üdam Röder und des Herrn Adolf Grabowsky? Warum werden
iſre Namen der Oeffentlichkeit verſchwiegen?

Der K. A. weiß aber auch Zeitungen (anonym!) zu
xennen, die das Lob des Herrn Dr. Schreiber ſingen. So habe
eine deutſchnationale Zeitung außerhalb Halles geſchrieben,
haß „Dr. Schreiber der ſympathiſchſte demokratiſche Redner
i den 73 je kennen gelernt hätte (was für gehäſſige demo-
atiſche Agitatoren muß dies Blatt kennen gelernt haben, wennſie einen Hr. Schreiber noch den ſympathiſchſten demokratiſchen

Redner nennen kann!). Und eine andere deutſchnationale Zei-
tung habe von dem Abg. Dr. Schreiber berichtet: „Dr. Schreiber
t einer der glänzendſten Redner, die wir kennen.
uch wenn man ihm ſachlich in vielem nicht folgen kann, iſt es
h immer ein Genuß (71! Die Red. d. H. Z.), ihm zuzu-

Pren.“ Daß Dr. Schreiber äußerlich das iſt, was man einen
ſermal glänzenden Nedner nennt, ſtellen auch wir nicht in Ab
tede. Daß es aber „immmer ein Genuß'“ iſt, ihn anzu
hören, wagen wir zu bezweifeln, auch dann, wenn er nicht ge
tade in einer Verſammlung erklärt: „Wenn ich in der zweiten
Pagenklaſſe der Eiſenbahn eine Dame im Pelz treffe, die ihr
Schoßhündchen mit ſchneeweißen Weigzenbrötchen füttert
delche ich lieber armen, verhungerten Kindern geben möchte
dann weiß ich genau: dieſe Dame wählt deutſchnational!“

Sorthe Vorkrage

wie die „Bemerkung“:
Volkes gehören zur

fich auf demſelben hohen Nivegu“
„Die beſten Männer des deutſchen

Deutſchen demokratiſchen Parteil“
Welches waren übrigens die Zeitungen, die ſich ſo anerkennend
über Dr. Schreiber ausgeſprochen haben Gehören ſie zu den
Abonnenten der „Konſervativen“ füddeutſchen Korreſpondenz, die
Herr Adam Röder herausgibt?

Ein Verein der Saarfreunde hat ſich in Halle gebildet,
deſſen Zweck es iſt, die Verbindung mit den Saarlanden aufrecht
zuerhalten. Der Verein tagt jeden 2. Mittwoch des Monats im
„Pilſener Urquell“, Barfüßerſtraße. Saarländer und Freunde
der Saarlande werden gebeten, zu den Zuſammenkünften zu er
ſcheinen.

Eine liturgiſche Paſſionsfeier in der Bartholomäuskirche
wird am Mittwoch, abends um 8 Uhr, unter Mitwirkung des
Kirchenchors veranſtaltet werden. Gedruckte Texte befinden ſich
auf den Plätzen.

„HF Sporkbortchte
Die Ligaſpiele des Sonntags

Sportverein 98 und V. f. L.-Halle ſiegreich. Favorit ſchlägt
überraſchend Voruſſia.

Alle Spiele endeten mit nur einem Tore Unterſchied und
nahmen durchweg einen überraſchenden Verlauf. Jſt es ſchon
außergewöhnlich, daß eine Mannſchaft wie der Sportverein
98 bei Halbzeit gegen den Wind mit 3:1 führt, dann, mit dem
Winde ſpielend, ſich m zwei Tore gefallen laſſen muß, ſo muß
der Ausgang des Spieles auf dem BoruſſiaPlatze noch mehr
verblüffen. Favorit ſchlägt die ſtarken Boruſſen 2: 1 und ſtellt
damit alle Urteile über ſein Können auf den Kopf. Der Sieg
des V. f. L Halle in Naumburg iſt bemerkenswert. Die Lage
in der Tabelle iſt an der Spitze unverändert. Jn der Mittel
Ka e macht ſich eine Verſchiebung zugunſten des V. f. L.

dalle bemerkbar, der wie von uns vorausgeſagt den vierten
Platz eingenommen hat. Der nächſte Sonntag kann das letzte
Wort in der Meiſterſchaftsfrage bringen, da Wacker und Sport
verein 98 ſich meſſen werden. Für Wacker iſt nur ein unent
ſchiedenes Spiel nötig, um Meiſter zu werden.

Die geſtrigen Spiele nahmen folgenden Verlauf:
Sportverein 98 gegen V. f. L.-Merſebacg 3:2 (3 0).

Vom Anſtoß weg iſt der V. f. L. überlegen, aber ſchon nach
10 Minuten glätten ſich die Wogen, 88 findet ſich und liegt nun,
trotz des Gegenwindes, in des Gegners Hälfte, wo die Merſe
burger Verteidigung höchſt unſicher arbeitet. Ein Fehler ihres
Tormannes bringt den Hallenſern den erſten Erfolg, der ver
mieden werden konnte. Durch prächtiges Flügelſpiel holt 98 noch
zwei Tore durch Schüſſe von Rehn und Roeßler heraus und kann
mit 83:0 die Seiten wechſeln. Jetzt hat Halle den Wind im
Rücken. Alles glaubt an einen hohen Sieg ihrerſeits. Die
Merſeburger geben aber jetzt einen erfreulichen Beweis ihres
Stehvermögens. Trotz des Gegenwindes ſind ſie ſtark im An
griff. Eine Flanke von rechts geht über den Kopf des 98er Tor-
mannes und wird mühelos eingedrückt. Ein ſcharfer Schuß von
Thon 1 bringt einen zweiten Erfolg und mit einem Schlage hat
ſich die Kampflage gewandelt. Der Sportverein 98 muß jetzt
alles aus ſich herausgeben, um den knappen Sieg zu halten. Gut
eingeleitete Angriffe ſchaffen ſeiner Verteidigung Luft und mit
3:2 bleibt er Sieger. Wenn auch Merſeburg in der zweiten
Hälfte recht gut war, ſo hat im ganzen genommen der Sport
verein 98 den Sieg verdient.

Favorit gegen Boruſſia 2:1 (2: 0).
Favorit ſpielt die erſte Zeit mit dem Winde im Rücken und

hat mehr vom Spiele. Vorkauf' als Mittelläufer füttert ſeine
Stürmer unermüdlich mit Bällen und zwei Tore ſind die wohl-
verdiente Ausbeute beſſeren Spieles Nach der Pauſe kommt
Boruſſia ſtark auf, aber nur ein Erfolg iſt der Lohn ſeiner
Ueberlegenheit. Favorit gibt ſeinen Vorſprung nicht mehr aus
den Händen und kann ſiegreich das Feld verlaſſen. Der Mann
ſchaft iſt der ſchöne Sieg zu gönnen nach den ſchlechten Reſul-
taten der letzten Wochen. Der Schiedsrichter hatte alle Hände
voll zu tun, um die Zuſchauer im Schach zu halten. Er mußte
ſogar mit Räumung des Platzes drohen.

V. f. L. Halle gegen Sportverein 05- Naumburg 2:1 (0 1).
Halle hatte nur zehn Mann zur Stelle. Die Naumburger

zeigten ſich auf ihrem kleinen Platze als noch gefährlichere Geg
ner wie bei den Spielen in Halle. Die Eigenart des Platzes
geſtattet kein Entfalten einer gut kombinierenden Mannſchaft.
Blitzſchnelle Vorſtöße mit ernergiſchem Nachfetzen iſt hier die ein
zige Spielmethode. Der Sporkverein 05 erringt vor der Pauſe
die Führung. Durch Förderer gleicht Halle aus, um ſchließlich
durch eine gute Leiſtung Zſchenkers den Sieg zu erringen.

Nachſtehend der Stand der Spiele:
Geſp. Gew. Unentſch. Ve I. Torverh. Punkte

Wacker 12 9 191 43 16Sportverein 98 17 16Boruſſia 25 14V. f. L.- Halle 19 12Sportfreunde 28 11V. f. L. Merſeburg 24 10Favorit 42 9aumburg 05 34 8Weitere Halleſche Reſultate. V. f. L. Ligareſerve--
Boruſſia-Reſ. 1:1 (1:1). V. f. L. IT--Wacker II 2:2 (0:0).
V. f. L. III--98 III 6:0 (4:0). V. f. L. IV--Wacker IV
3:0 (1:0). V. f. L. Jgd. I--Sportfreunde Jgd. I 16:1 (7:1).
V. f. L. Jgd. II--Favorit Jgd. II 2:1 (2:1). V. f. L. III--
Sportluſt Jgd. I 4:0 (3:0). V. f. L. Schüler I-Sportfreunde

o 00 r e

V. f. L. Hockey Damen Hockeyvereinigung
Schüler 2:0 (2:0). V. f. L. Schüler IT--Olympia T 0:6 (0:4).

V. f. L. Hockey Magdeburger S 0:1 (0:0).
amen 1:1 (0:1).Da vom V. f. L. auch die Liga- Mannſchaft ſpielte, ſo hatte der

Verein geſtern 12 Mannſchaften, d. h. 182 Spieler, auf dem
Raſen tätig, ohne was er an Schieds und Linienrichtern zu
ſtellen hatte.

Mitteldeutſche Ergebniſſe. Köthen: Sportklub gegen
Akad. S.-C. 8: 4; 1902 II gegen Wacker II-Becnburg 4: 1, die
III. Mannſchaften 7: 2. Bernburg: Turn und Sp.-V.
Deſſau gegen 1907 4 8. Deſſau: Raſenſport gegen Dell-nau 2:1; Turn und Sp.-V. II gegen Viktoria ri-Zerbſt 5 3.

Aſchersleben: Teutonma gegen Staßfurt 09 2:8; Teu
tonia II gegen Askania II 8:1; Britannia II gegen Eintracht I
Güſten 3: 0. Zerbſt: Viklorig gegen Deſſau 98 2:0; Ger
mania Roßlau gegen Zerbſt 6: o. Magdeburg: Sport
verein Viktoria gegen Schönebecker Weitſtoß 7: 0; Sportklub 1900
gegen Burger Preußen 3: Apolda: Sportklub gegen
Sportklub- Weimar 5 1; Sportklub II gegen Verein Turner I-
Apolda 2:2; Sportklub III gegen Sportklub I-Bodenſtedt 12 2;
V. f. B. gegen Sportverein Jena (Gaumannſchaft) 2:0 (1:0);
V. f. B. II gegen Sportklub I-Bad Sulza 4:2; V. f. B. III gegen
Sportſlub IIIJ-Weimar 5: 1. Jena: V. f. B. gegen Vimaria-
Weimar 3:2. Arnſtadt: Svortvereinigung gegen Sport-
vereinigung-Mehlis 5 0, die II. Mannſchaften 4: 4. Nord
hauſen: Wacker II gegen Preußen II 0:2. Zeitz: Sport
vereinigung gegen Ballſpielklub 0 0. Gotha: 1801 II gegen
Flieger 6: Erfurt: V. f. B. gegen Spielvereinigung
2:4 (1: 2); Boruſſia gegen Sportverein Jena 4:1; V. f. B.
gegen Sportklub (Gaumannſchaft) 2: 5 (2 0); Boruſſia (Gau
mannſchaft) gegen Männerturnverein Neu Daberſtedt 2:1;
Spielvereinigung (Gaumannſchaft) gegen Germania-Mühlhauſen
5 1.

Stockball (Hockey) in Halle
Magdeburger Hockehklub gegen Hockey- Vereinigung am

Sonnabend nachmittag. Unerwartet gut zeigten ſich die Magde-
burger und erzielten gegen die Hallenſer mit 2: 1 einen guten
Sieg. Das Spiel ſelbſt war äußerſt fair, nur teilweiſe im
Tempo zu langſam. Jn der Geſamtleiſtung war Magdeburg
die beſſere Mannſchaft. Die „Hockey-Vereinigung“ zeigte beſſere
Einzelleiſtungen und gutes Spiel des Außenſturmes. Dagegen
warn die beiden Außenſtürmer weniger erfolgreich. Magdeburg
überraſchte nach Halbzeit mit 2 Toren, und erſt nach vielen Be
mühungen gelang den Hallenſern ein Erfolg. Gegen Schluß
war Halle ſicherlich die beſſeve Mannſchaft, konnte aber trotz
aller Bemühungen den Ausgleich nicht mehr erzielen.

Stockball-Damenwettſpiel der beiden Halleſchen Damen-
mannſchaften V. f. L. und Hockey- Vereinigung blieb nach
eifrigem, aber immer noch weit verbeſſerungsbedürftigem
Können mit 1:1 unentſchieden. Die Vereinigten waren im
Zuſammenſpiel ſonſt ganz nett und zeitweiſe überlegen, bei
V. f. L. glänzte die linke Verteidigerin, während die anderen
Damen äußerſt energiſch kämpften und den Ausgleich in der
zweiten Halbzeit verdient aufholten.

Jm Herrenſpiel des Magdeburger Hockeyklubs gegen
V. f. L. blieb Magdeburg, wie auch am Vortage, wieder knapper
Sieger. Diesmal mußte der V. f. L. mit 1:0 den zweiten
Sieger machen. Wohl wäre ein Ergebnis von 1:1 richtiger ge
weſen, da das Spiel dauernd offen war.

Volkswirtſchaft
Rauchwarenzurichterei und Färberei, A. G., vorm. Louis

Walters Nachfolger, Markranſtädt. Dem uns zugegangenen Ge-
ſchäftsbericht der Geſellſchaft entnehmen wir, daß die Geſell
ſchaft einen Fabrikationsgewinn von 3 086 284,91 Mk. zu ver-
zeichnen hatte. Zu dieſem kommt der Gewinnvortrag von 1918
von 21 962,65 Mk. Nach Abſchreibungen, unter denen eine ſolche
von 100 000 Mk. auf Jmmobilien zu verzeichnen iſt, bleibt ein
Reingewinn von 1 875 496,80 Mk. Ueber dieſen außerordentlich
hohen Gewinn gibt die Geſellſchaft keinen Aufſchluß. Sie ver-
teilt 30 Prozent Gewinnanteil und 30 Prozent Bonus; ferner
629 492,65 Mk. an Aufſichtsvat, Vorſtandsbeamte und Arbeiter
und trägt auf neue Rechnung 24 803,65 Mk. vor. Das Unter-
nehmen war während des abgelaufenen Jahres vollauf be-
ſchäftigt. Die enorme Verteuerung aller Geſtehungskoſten
haben ihven Ausgleich gefunden durch Erhöhung der Preiſe.
Ueber den Geſchäftsgang im neuen Jahre kann, ſo ſchreibt der
Geſchäftsbericht, nur Günſtiges geſagt werden, und es darf
wieder, falls keine unvorhergeſehenen Schwierigkeiten erfolgen,
mit einem zufriedenſtellenden Ergebnis gerechnet werden.

Der Uebergang deutſcher Stärkefabriken an den Maizena-
Konzern. Jn Beſtätigung unſerer früheren Ankündigung iſt
nunmehr auch die Maisſtärkefabrik von Düben,
Schmidt u. Bunge in Steutz bei Zerbſt in den Beſitz
des genannten amerikaniſchen Konzerns übergegangen. Damit
dürften deſſen Fabrikankäufe in Mitteldeutſchland ihren Ab
ſchluß finden. Mit der Produktion wird erſt in einigen
Monaten begonnen werden, da vorher erhebliche Jnſtandſetzungs
arbeiten zu verrichten ſi

Die neuen Kohlenpreiſe, Mit Rückſicht auf die namhaften
Lohnerhöhungen in mitteldeutſchen und oſtelbiſchen Braunkohlen
revieren hat der Reichskohlenverband folgende Preiserhöhungen
bewilligt: für Briketts und Naßpreßſteine 45 Mk., für Rohkohle
15 Mk., für Siebkohle 16,50 Mk., für Stückkohle 18 Mk., für
e ots 60 Mk. je Tonne mit Wirkung vom 1. März, ohne
Steuer.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher: für politiſche Nachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling: für den geſamten übrigen redaktionellen

Teil: t. V. Erich Sellheim.
Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle g. C

Otto Thiele, Buch und Kunſidruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.

Aeffentlicher Vortrag am Donnerstag, den 26. Februar,

abends 8 Uhr im „Thaliaſaal“

Graf Westarp
wer „Aufgaben und Ausblicke“.

Karten zu 2—, 3., 4 und 5. Mk. bei Lippert, Großeinſtraße in i alleſchen Zeitnug, für Mitglieder zu 0.75,n derSte

150 Alteund T-- Mk. romenade 10.

Ich ſuche eine bald oder ſpäter beziehbare

kin od. Zwel- Familien -VlIIn
in gutem baulichen Zuſtande ſowie guter
Lage zu kaufen evtl. zu mieten mit Vorkaufs-
recht. Gute Anzahlung reſp. Auszahlung.

Gefl. Angebote erbittet

Ernst Erier, Holzurobnand'unr,
Halle (Saale), Humboldtſtraße 109.

Bei der am 17. und 18. Februar 1920 ſtatt
gefundenen

Handelskammerwahl
ſind zu Mitgliedern der Handelskammer auf die

ahre 1920 bis 1925 im I. Wahlbezirk (Stadt-
reis Halle und Saalkreis) gewählt worden für die

Wahlgruppe Jnduſtrie: Herr Maurer-
meiſter und Tiefbauunternehmer

Otto Katasche,
Wahlarupve Bergabau: Herr Bergmſtr.

Generaldirektor Ladwig Hoſfmann,
Wahlagruppe Großhandel: Herr Stadt

rat a. D. und Kaufmann Carl Probst.
Herr Generalagent Hermann Gittor-
mann, verr Kaufm. Rud. Pursche,

Wahlaruvpe Kleinhandel: Herr Kaufm.
eo Broskowski, Herr Kaufmann

Richard Heinze.ſäm lich wohnhaft in Halle.
Etwaige Einſprüche gegen die Wahlen ſind ge

mäß 15 des Geſetzes über die Handelskammern
innerhalb zweier Wochen, vom heutigen Tage an
gerechnet, bei uns anzubringen.

Halle, den 21. Februar 1920.
Die Handelskammer.
Dr. Steckner, Hanschewakri.

Dr. Pfahl.
Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitnng“ vornehmen zu wollen.

Hervorragende

Kapitals Anlage
für die jetzigen Seiten bietet die Beteiligung
an einem groß induſtriellen Unternehmen,
welches dallernd ſehr hohen Gewinn

in ſichere Ausſicht ſtellt
Der Hauptanteil befindet ſich im Beſitz

erſter Herren aus Handel und Jndufſtrie.
Beträge über 50 000 Mark erbeten.
Kurt Mitz aff, Berlin -Charlottenburg,

Hardenbergſtraße 24.
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ehe machen hierdurch darauf aufmerksam, daß 2

graue Freikarten, sowie die s. Zt. für Ze echnung 8
von Kriegsanleihe ausgegebenen roten Freikarten

c nur noch bis 26. Februar Gültigkeit haben. r
M 2040040400000000000000000000000000000000

Sohwotsohkestr.
Künstl. Zahnersatz in öold n. Kautsehub!

Sprechzeit 9--1. 3. z
W

J

J 5 9 7 S WFehmidh, i Denſist,

eoeoeogegeveooeoeoobveooooeeooo

Doch der goldene Die Wohltöterin
der Nensehhelt

In der Hauptrolle:

Mia May.
Vorfühbrung: 4.10, 6.20, 8.30.

Beginn 4 Uhr.

Petersdorff.
d W

m Sonnabend abend 10i, Uhr verstarb nach langeren Leiden
im Alter von 36 Jahren mein lUeber, guter Sohn. Bruder,
Sehwager, Onkel und Neffe, der

Fabrikhbesſtzer
T h 3

3
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S inhaber der F
Im tiefsten Schmerz

irma Gebr. Kohlmann,
Er folgte seinem, den Heldentod gefallenen Bruder

2 Jahre später in die Ewigkeit naceh,
zeigen dieses nur hierdurch an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S.,, Königstrasse 4, Schönnewitz, den23. Februar ſo2d

dar Kapelle des

Leiden unser allverehrter

Herr

Mithegründer und inh

Krankheit soll uns stets

unseres lieben A. H.

Karl Kohlmann,

Die r findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr von
tadtgottesackers aus statt.

Am Sonnabend, den 21. Februar, verstarb nach längerem
Chef

Fahbrikant

aber der Fa. Gebr. Kohlmann.

Seine vornehme Gesinnung, seine strebsame, unermüd-
liche Schaffensfreude auch während seiner langwierigen

als Vorbild dienen und werden wir
seiner immer ehrend und dankend gedenken.

Das Gesamtpersonal der Fa. Gebr. Kohlmann.

In tieſer Trauer zeigen wir das plötzliche Rinscheiden

Regierungsrat

H. Bracht
A. Palaſo-Stlesine

(aktiv 99--00)
an. Der Bosten einer ist mit ihm dahingegangen. Seine stete
Treue zur Landsmannschaft wird uns immer ein leuechtendes
Vorbild sein. Wir werden seiner nie vVergessen.

Halle, den 21. Februar 1920.

Die Landsmannschaft Pomerania.
I. A. d. C.

Detnhardät 00090

a i

Dallentanger

Fr ihre re wege S
u ſammen uTel. 5126 teilen anSchütze Rudolf

n.

Hock feine u. einfache
Herrenzimmer

Speisezimmer
Schlafzimmer

r

Die Verlobung unserer Nichte Hanna
Giünzel. Toehter des verstorbenen Pro-
fessors Günzel und seiner Ehefrau Luise
geb. Biedermann, mit dem Herrn
Dr. ehem. Wilhelm Heidepriemzu Rathenow beehbren wir uns orgeb.
anzuzeigen.

Halle a. S. GBurgstr. 39), 23. Febr. 1920.

Lina geb. Heidepriem.
S Akekbeinrat Dr. Biedermann u. Fran

Geschwisterkinder.

e
mit

c

e e
In noch nicht vollendetem 47. Lebensjahre nahm

I der unerbittliche Tod infolge eines mit grosser Geduld
und Zuversicht ertragenen Herzleidens meinen herzens-

guten, inniggeliebten, besten Mann von meiner Seite:

Gutsbesitzer
v 2

r

1 v

7 w w.e

v 3 Tieferschüttert beklagen seinen frühen Heimgang

S seine Geschwister, Sehwiegernwero Schwager und

Krrr h rAvartedam. Masken
3H.- Masken rer Wernicke

Neumarktſtr. 14,fr. Prom.
II. Vebneo ſachl.

Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfwaren
und Trikotagen.

h

z

Hederslehen, Neehausen, Garoos Ostoraauso,

Rottelsdorf, Halle a. S., den 21. Februar 1920.

Im Namen der Hinterbliebenen

Uache, Germarſtr. 11, e FIarie Barth geb. Rath.früher M.-G.-Sſ. -Abilg. e
Beerdigung Donnerstag, den 26. Eebruar 1920

a Uhr in Hedersleben.
0

Otto Ba

treusorgende Mutter unserer Kinder

Elsa Kölzsch
im Namen aller Hinterbliebenen an

im blühenden Alter von 25 Jahren.

Die Beerdigung findet am Diensta
der Kapelle des Nordfriedhofes in H

mutter, Schwester und Sehwägerin

eagen wir unseren innſgeten Dank.
alle a. B. den 18. Fobruar 1020.

Den Freunden unseres Brudoers, Dipl. Brau Ing.

Statt besonderer Anzeige.
Sonntag vormittag starb nach schwerem Krankenlager

im Diakonissenhause zu Halle meine herzliebe PFrau, die

im Alter von 33 Jahren. Dieses zeigt in unsagbarem Schmerze

K. Kölzsech, Lehrer.
Priest er GSaalkreis), den 22 Februar 1920.

Dio Beerdigung findet Mittwoch naehm. Uhr in Priester statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschiod gestern abend
unsere liebe Nichte, meine geliebte Braut,iul. Luzie eng

Sehlettau (Saale) und Hanau,
Familie Scheiding.
Rudolf Frohwein.

Fär die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin-
scheiden meiner lieben Frau, unserer guten Mutter, Schwieger-

Amalie Lingesleben

Die trauernden Himerbfebenen.

rih,
Leutnant d. L.,

geben wir Kund, dass unsere seit seinem Vermisstsein
in den Kämpfen bei Tahure am 8. Oktober 1915

M gehegte Hoffnung auf Wiederkehr nun auch nach
Friedensschluss nicht in Erfüllung gegangen ist.

er. Hoffmann

den 21. Februar 1920.

den 24. Feobruar, vone aus statt.

Operetten- Theater.

Anfang 8 UhrMontag u. Dienztasg:
Sehwarzwaldmädel,

Kasse 10--1 u. 4

Dienstag d. 24. Febr.,

Anfang 7, Ende 10 (2
FigarosHochzeit.

Mittwoch
Minna von Barnhelm

Angebot!
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Reichhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik
Albert Martick Hach.

Inhb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Harkt 2.

Rolſaclen

JanMapkisen
Uefert und repariert

Faeh- Firma

föneman
Büro: Am Banhot 1.
Fernr. 5849 und 3631.

n

Winiergarten
Morgen Dienstag ad 6 Uhr abends

Tum Tanz III

lIavagra-Nhenh

II
Täglich 7 OhrkKoloszaler n üihii

ßeuinedts

un mm
Vaudeville v. n

Hauptdarsteller,

Fritz Senat
Fanny Köhbe,Toni 6 An 0, i a
BertholdRose, Arth, e

Vorverkauf 91 u

im Norartsaai, eideny
behende Minain
Täglich 3 Vorstellunge

um 4 u. 6 UhrPreise. ger r
I. Pl. U elMontag u. Nittweo

geschlossen.

Zöpfe.
Alle Haarerſatzteile

iedermann
1. Poftſtraße l.

Achtung
Haustrau Aerzte, kran

Bèböräen,

z wit Lehonettächern
za 6, Verweudet nur wei

hygienisches, bestens e

getührtes
Fußbodenwachssöl

»Wheolin
Jetzt Tagesgespräch

e ermwendung und Ardeſt

ersparnis wegen. e
Quantum sofort lioler
ab Lager und rei
Fr. H. Poersehb

Halle-Saale,
Friesenstr. 12. Perur. 155

Stenerfragen
beantwortet kaufmänniſch und ſtenertechniſe

rechtsku ndigGeneraldirektor J. Rauschen,

Halle a. S., Lafontaineſtr. 34.,
Sprechſtunden 3 bis 6 Uhr nachm. Fernruf

v Eingearbeitet bei dem Preuß.
S Staats Steueramt Halle a. S S.

Elektr. Anlagen in Kupfer

für Beleuchtung und Kraft.
Reparaturen sachgemäß, Beleuehtungs-Körper. Motore ns

rittstraße 1.Fabricius, ingenieur, Tel. 349.

W Alte
Gebiſſe

(auch zerbrochene Teile)
kaufe ich zu Ausnahmepreiſen

am Dienstag, den 24. Jebruar, von

h hote ten votsben
Gewöhnl. Stiftzahn S bis 15
Plattenzähne bis 120 Amt

Ganze Gehiſſe biß 2000 N.

nd wig uus Reumünſter.

II

Achtung,
Nichts wegwer

Neuſtoa

der „HaW J Leſeru. Loiger e t

Hausfrauen!
Töpfe u. alte b

Gegenſtände in Metall, Etſen, Emaille w. re v
bei N. Richter Autogen-Schweißerei u.
Reparat.-Wertſtatt, Gr. Goſenſtr. am VolksBücliuge, Sprotten, di

us dem Rauch liefert zu z enzt je nateFariueret Vpior J ensburg a. O

S an

1920

ß ezugspre

ſecſteſtene
abend von 7

x Diewewendigen
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Iegebnis.

Jm
nehmung d
zu erregt

x Die
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u
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würden.
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wart Paul Schausell Go., alle a.
Pilenburg. Gräfenhainiechen.

Bſtterfeld, Delitzsech, An ung Verrauf von Wertpapferen.von Zinsscheinen. Verzinsung von Soldeh
Oont o-Corrent- und Weehsol-Verirehen

R ienen-angebote

Motorpilüge
Zweimasehinen-Sy-

Wir suchen für ProvingSachazen und Freistaat Anhalt
General-Vertroeter.
Herren mit nachweisbar erst-
Kklassigen Verbindungen um
Grobgrundbesitz und mit Spe-vial-Ertahrungen auf dem inkommenden Sonder-

bevorzugt.
Mitteldeutsche Notorpflug-A.-ſt,

nach dem
stem.

Frage
geblet

Magdeburg-S.,

A B E G A
Fichtestr. 29 a.

Suche zum 15. März oder 1. April
tüchtige Stütze,

gutes Kochen und e
vonerforderlich, für Hausha

mädchen vorhanden.
Frau Fritz Bindsell. Eisleben, Stadtgut,

Erfahrung im Haushalt
Perſonen. Haus

10--15 Mark
garantiert täglicher Ver-hlenſe; kein Wiederver

kauf, nur häusliche Ar-
beit für jedermann.

Bitte um Adreſſe.
Glimmerkarten-Zentrale

R. Bach, Chemnitz,
Lerchenſtraße 1.

Für mein kaufmänniſch.
Zentralbüro ſuche ich zum
möglichſt ſofortig. Antritt
eine durchaus perfekte,
erſtklaſſige

Ktenotypistin,
7

welche auch ßiehhattris
Kenntniſſe in buchhalter.
Arbeiten beſitzt. Für den
Poſten kommen nur Be-
werberinnen in Frage,
welche ſich durch Zeug
niſſe über eine mehr-
jährige Tätigkeit aus-
weiſen können. Offerten
unter Angabe d. Gehalts-
anſprüche und Beifügung
von Zeugnisabſchriften
erbeten an

C. Wentzel.,
Teutſchenthal.

Tüchtige erſte
Putzarbeiterin
ſofort oder 15. März

n angenehme Stellung
eſucht. Angebote mit
ehaltsanſpr, Zeugnis

und Bild unter Z. 2636
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.
erbeten.

Jg. Mädchen
vom Lande, das ſich im
Gutshaushalt Federvieh-
zucht uſw. ausbilden will,
um 1. März ohne gegenſ.
ergüt. bei Fam-Anſchl.

Ritt dergnu opperode
bei Wippra (Südharz.

t JStellen Geſuche

Junger ſtrebſamer
Verwalter,

21 Jahre alt, ſucht Stellg.
für ſofort od. 1. März 20.
War als 1. Beamter in
Saatgutwirtſchaft tätig.
Werte Zuſchr. erbitte u.
Krumbiegel, Tschöllau
bei Oſchatz, zu ſenden.

d mqcccoo
Jg. gebildete Kriegs

witwe, 33 Jahre alt,
wünſcht als Hausdame
mit Haltung eines Mäd-
chens frauenloſ. Haus-
halt zu führen, auch wo
1 od. 2 Kinder ſind. Bin
tüchtig in der Wirtſchaft,
ordnungsliebend. Würde
auch nur für nachmittags
irgendwelche lohnende
Beſchäftigung annehmen,
evtl. mich jeder neuen An-
lernung unterziehen, um
eine vertrauensw. Stel
lung bekleiden zu können;
od. auch nachm. Kinder in
meine Obhut nehmen.
Off. unt. Z. 2635 an die
Gsſchäftsſt. d. Ztg. erbet.

Ab Mitte März ſucht
eb. Dame für einige

Tagesſtunden
Beſchäftigungb. Arzt

als Sekretärin oder
Repräſentantin.
erſönl. Beſprech. erw.unt. B. C. z

Hozze, Brüderſtr. 4 erbet.
87 an Rudolf

rKaufgeſuche

Herrſchaftl. Grundſtück

mit Garten zu kauf. geſ.
Angeb. u. B. F. 2890 an
Rud. Mosse, Brüderstr. 4, erb.

Welch. Parteifreund
würde an mich (ſchl. Fig.)
guten, gebr. Anzug ver
kaufen F. Köhler,Gr. Brauhausſtr. 11.

Spiralbohror
aus S. S. u. Werkzeug-
st ahl Kknaufſe fedes
Quantum in allenDimensionen, Angebote
mit Preis erbeten an
E. Gohlke, Kiel,

Jungmannstrasse 36.

Kontrollkassen national
kauft A. Kindscher, Bran-
denburg a. Trauerberg 29

aus Privathand zu kauf.
geſucht.

Elsa Bernhardt,Radewell, Hauptſtr. 45.

Luollen
in großen Poſten kauft
Friedrich Rothmann,

Breslau 5„“.
Telegr.-Adr. Landesgut
Jeif oder Der

Gutes
Prismenglas

zu kaufen geſucht. Off.
mit Preisangabe erbeten.

Max Pomme,
Papitz b. Schkeunditz,

Leipziger Str. 21 I.

verkaufe
Ein zerlegbarer hölzer

ner Stall zu verkaufen.
Schloſſerſtr. 5 1 Treppe
bei Vr. Rudolph.
Lederlandaner,

Aſitzig, bequem, in tadel-
loſem Zuſtand, dunkel-
grüner Tuchausſchlag,
neu lackiert, Preis 8500
Mark, verkauft unter
Garautie
G. Schueh, Pszerz

Cöthen (Aubalt).
Tel. 700.

Einen ganz verdeckten
Kutſchwagen

verkauft Obermann
zu Hohenleinga.

1 Paar ganz ſchwere

BleßSüchſe,
gende u. zugfeſt, desgl.

Paar
Mtpr. Goldfüchſe

mit Bleſſe, 165 gr., etw.
pflaſtermüde, aber geſun
und zugfeſt, ſind billig

zu verkaufen.

vpinambur-

Elektr. Heizöfen-Kochtspe

i n,ärmekiſſen,
Fußſäcke,

Wärmflaſchen,
PlätteiienBelenchtungskörver,

Sicherungen 2e.
Reparat. aller Krt.

Zug O. Prast,u iemeyerſtr. 22 pt.vo Telephon 5230.

Nutz- und Brennholz-
Verſteigerung

(Pappein, Rüſtern und Weiden)
am Donnerstag, den 26. Februar 1920, mittags 12 Uhr

in Prieſter bei Nauendorf, Saalkreis.
Hermann Elsaesser.

kür

Halle a. S.

Persische Teppiche.
Einen Posten sehr schöner Stüecke,

Speisezimmer, Herrenzimmer,
Damenzimmer und Diele geeignet,

verkauft preiswert
Albert Martick Nachfolger,

Alter Markt 2.

egen Domänenpachtabgabe werden Mittwoch,
den 25. Febrnar, vorm. 9
Hofe Fleiſcherſtraße 17
öffentlich meiſtbietend verſteigert:

z gute zöll. Kaſtenwagen,
4 gute Aöll. Lelterwagen,

18 eiſ. Vettſtellen, 1 Kartoſfeldämpfer,
4 eiſ. Pflüge, 1 Rübenheber weireibis

1 große Brutmaſchine in autem Zuſtande,
10 eiſerne Bettſtellen, 1 große Kinderbett-
ſtelle mit Matrauze, 1 Küchentiſch, 1 ſtarke
hölzerne Bettſtelle, 2 Arbeiter-Brotſchränke,
s Seegrgsmatratzen, 1 Obſtdarre, 1 Kinder
pult, 1 Kinderſtuhl und andere Gegenſtände.

Uhr in Halle auf dem
folgende Gegenſtände

O. Gärtner

vormittags 10
Wolferode

8 Wagen, 1
faß, Kutſchwagen,
raufe, Pflüge,
verſch.

i etgä namentlichi entars,m Wagen mit Jauchenfaß, Jauchen-
Kartoffelwäſche.

Eggen, Walzen,

Landwirtſchaftliche Anuktion

in Wolferode.
t nnerstag, den 26. Februar,w. im Bogk'ſchen Gehöft in

Verſteigerung des

maſchine, Zentrifuge u. v. a.
2

Es wird abgegeben
Zwiebelſamen,

unter 1 Kilo.
Speiſe-

Kammergut

Kurite, Halle a. S.,
lgiſcwerſtragg

e r z 8777 beſte belgiſche
w r eTrans pſWwediſche, Holſteiner und Oldenburger

zAcker-
und

Wagen-
pferde,
7 worunter ſich

la Zuchtſtuten

teils tragend) befinden.

Wildelm Sfockuv.: Th. Weinstein

Filiale Halle a. S., MAagdeburger-
strasse 46.

Schaf
Schlitten,

Geſchirre und Geſchirrteile, Drill-

gelbe, runde
ittguer

Rieſen
Gent Dederbetten F r 7 ars ba Tönndme Jan Kilo u. mehr

2Möhrenſamen
T Braunſchweiger, abger.:
15 Mk. pro Kilo bei Abnahme von 1 Kilo und mehr

unter 1

Tiefurt bei Weimar.
Telephon 277.

0e9090003068020000
e c e

möhrenm,
rote, lange

Empfeble eine große
Auswahl erſtklaſſiger

Abdenburger

hannoverſche

Wagenpferdet

darunter prima

Zuchtſtuten.
Ohr Körber, Lundwehrſtr. b.

Fernſprecher 1195.

anz großer Aus-

Auto

Bin-Familienhaus
Vorort, 6 Zimmer, elcktr., 1450 am, auch ar
2 Jamilien, 1. April 1920 beziehbar, zu verkaufen.
Rab. nur an Selbſtkäufer. Hugo Krause. Dölau.

e e
Suche als

Selbſtkänufer
Rittergut mittlerer Größe in Mitteldeutſch

land, beſonders
im Reg Bez. Merſeburg Erfurt und Kaſſel und in
Thüringen. Erwünſcht herrſchaftl. Wohnſitz, viel

und gute Wieſen und möglichſt etwas Wald, mildes
Klima. Anzahlung bezw. Auszahlung ca. Million
Mart, evtl. bedeutend mehr, wenn bochherrſchaftl.
Villa in beſter Lage einer thüring. i
in Zahlung genommen wird. Möglichſt Beſitzer-
Offerten erbeten. Reelle Vermittlung nicht aus
geſchloſſen. Diskretion ſelbſtverſtändlich Angebote
gelangen direkt an Selbſtreflektanten bei Einſendung
unter D. 1286 an d. Thüringer Tagesztg., Weimar.

2.Dder Aſitzig, ſofort zu

kaufen geſucht.
Off. mit Preis und Beſchreibung unter B. G. 2849
an Rudolt Mosse, Brüderſtr. 4, erbeten.

D9 Alle Sorten
W ild, Geflügel, Vier

und gutes Obst
Kauft zu Tagespreisen

Martha Zeschmar, e 56
Feinkosthandlung-

III III
la Hülsanfrüchte

soWie alle sonstigen Nahrungsmittel s
verKkehrs freien

kauft aus erster Hand
Paul Ring, Nahrungsmittelwoerk,
S Cainsdorf bei DZwicekau.Soesoeoeeoceoecoeeoooeoeooeoeoeoò

s ſ war. Führlingszibben
und zur Zucht geeignete Märzſchafe

zu kaufen geſucht. Angebote unter A. L. 102 an
Rudolf Mosse. Magdeburg.

e verſchiedene
Bekanntmachung.

Gemüätz s 12 der Verordnung über die Fleiſch
verſorgung im Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916
kommen in der Woche vom 23. bis 29. Februar 1920
als Wochenkopfmenge etwa 125 g Fleiſch oder Wurſt
auf den Kopf der verſorgungsberechtigten Be
völkerung des Saalkreiſes zur Verteilung. Kinder

ahren erhalten die Hälfte.
Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge

angerechnet. Von der Reichsfleiſchkarte, auch von
den Kinderfleiſchkarten, werden ſämtliche Abſchnitte
für den Empfang des Schlachtviehfleiſches und der
Wurſt beſtimmt.

Auf Grund der Verfügung des n deg nein
amtes vom 8. Juli 1918 wird angeordnet, daß die
Fleiſchkartenabſchnitte nicht mit W g, ſondern mit
o der jeweils zur Ausgabe kommenden Wochen-
tovfmenger verwertet werden

Halle a. S., den 23. Februar 1920.
Die Kreisfleiſcheue ür den Saalkreis.

7echer.

Erbitten

Strohofferte
aus erſter Hand, ſofort lieferbar, gedeckt, evtl. unſere

Deckeneinſendung.
Zentrale der landw. e. G. m. b. H.,

Tauberbiſchofsbheim.
Telephon Nr. 20 u. 62. Telegrammadr. Zentrale

l

Vermehrungsanbau von 6ämereien!
A Jür Ernte 1920 habeich noch größ. Flächen von:

J Bohnenkraut, Kreſſe, Radies,
Rettich, Salaten und Hpinaten,

für Ernte 1921 und weitere Jahre:
FSutter- und Zuckerrübenſamen

J zu kulanten Bedingungen in Anbgu zu ver
J geben, und ſuche mit gutgeleiteten Wirtſchaften

Verbindung zu treten.
S Ausſaaten werden von mir geliefert.

J August Haubner, Samenzüchterei,
Eisleben Provinz Sachſew.

I IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIWir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Juſerenten
der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.

26. Auguf
1.

verboten.

oder weil es ine
tötet werden muß.
für den Schlachtungsortbehörde anzuzeigen.

rat, in
zugelaſſen werden.

nung werden gemäß
Bekanntmachung mit

ſchen Staatsanzeiger in
Berlin, den 28,

er

Anordnung über das Schla
Siegenmutter und Schaflämmen

Anf Grund des s 4 der Bekanntellvertreters des Reichskanzler ihn
chlachtverbot für trächtige K

1915 ReichsGeſetzblatt
bierdirrcb an e mm S

e achtung aller zdienen die in dieſen ginn
nd oder geboren werden, wird bis

2. Das Verbot findet keine An
Schlachtungen, die erfolgen, weil
daß das Tier an einer Erkrankun

s 3. Ausnahmen von dieſem
aus dringenden wirtſchaftlichen Gründen von

tadtkreiſen von der

s 4. Zuwiderhandlungen gegen

oder mit Gefängnis bis zu drei M
5. Die Anordnung tritt mit dem

Bekanntmachung im n Reichs
raft.

Januar 1920.
Miniſter

ühe und Souen
S. ö1d)

auf net

wend

g verenden t
eines Ungllcsſals r

Solche Sinnerhalb 24 Stunden na chlachtungen
der Ssuſtändigen Can

owgOrtspolizeleh

erwäh

onaten beſt
dſtrafe bis zu

ür Landwirt t, DomäWo rau ſ. en und Jorf
Der Plan über dieHerſtellung einer unter-

irdiſchen Telegraphen-
anlage (Verlegung eines
Zement-Fernkanals) in
der Staatsſtraße Halle
(Saale)- Leipzig von der
Stadtgrenze von Halle
(Saale) bis zur Landes-
grenze bei Modelwitz bei
km, 20,391 liegt von heute
ab 4 Wochen bei den Poſt
ämternin Halle (Saale)2,
Gröbers und Schkeuditz
aus.
Halle (Saale),7. Febr. 1920
Obervoſtdirektion.

S Pendel
Elektrisch Gas

vihigset.

E. Brose,
Gr. Sandberg 8.

ohrſtühle
werden geflochten m. echt.
Rohr z. bill. Tagespreis.
Schmidt. Schmiedſtr. 43

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
UVUnterzeuge und
Strumpfwaren

in d. ersten Sperialgesehaätt

H. Sehnee acht.
r. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Waſchgefäße
in nur dauerhafter,
ſolider Handarbeit in
großer Auswahl jetzt

wieder am Lager.
Böttcherei

21 Schülersbof 21,
dicht am Marktplatz.

Asehe-, Sehutt-, Sand- und

alle anderen kuhren

w. angen. Eichendorff-ſtraße 81. L 2173.

nurfür Am 67
Plebiscitmarken mit

Poſtſtempel des 1. Ab-
ſtimmungstages d. Nord
mark verſendet p. Nachn.
Hermann Ingwersen,Tondern, Nordſchleswig.

Preisliste gratis
C.KIAPPENBACH
fachqeschäftuversand
haus für Sanitäre Artikel
Halle aS. Gr. Ulrichstrin

fernr. 65653.

Offene Beinleiden,
Krampfadergesehwüre,

alteWunden, d. nicht heilen
wollen, werden sicher
u. schmerzlos geheilt
urch

Draesels Heilsalbe,
seit altersher als

Wundersalbebekannt und ange-
wendet.
Sehachtel M.Versand;:

rin Apotheke, Erfart 428.

Warzon, Loberflecko,

Iketige Haarebeseitigt soumerz- und narblos

institut „Fara“,
nur Gr. Dlrichstr. 47 I
m Endepols or).

vreehaeit kr.

Halle g. d. v
Die Generlung der Jutere

Halle vom 18. ezet
1919 hat veſchloſſ

e e N.
r usgabeStck. Inhaber Atie

je 1900 Mt. zu erh
welche an der vollen
vidende für das Geſg
jahr 1919 20 teilneh

Das geſetzliche Berecht der Atſen
ausgeſchloſſen. Wirt
die neuen Aktien m
Verpflichtung üben
men, ſie den Beſitzer
alten Aktien zum
von 130 1500
Aktie derart zum d
anzubieten, daß anom. 2000 Mt. e J
nom. 1000 Mk. neues
be gagen werden t

wir bieten den
nären der Geſeſ
unter Vorvehalt d
richtlichen Eintragu

enzugsrecht auf die
Aktien an und ſorden
demgemäß auf, dieſe
zugsrecht wie folgt
zuüben:

Das Bezugsrecht
Vermeidung des
ſchluſſes in der Zeiſ
25. Februar bis
1 einſchließlich
in Halle a. S. beim

gehen Bankverein von

Kaempf Co., on
esellvobatt auf Ittie
ei Herrn I. F. Ich

in Leipzig bei der
Deutsehen Credit- In
bei der Zweiganſſe
Allgem. Deutsehen Grete
Abteilung Beeker 4

wahrend der bei
Stelle üblichen Gef
ſtunden gauszuüben
Bei der Anmeldun
die Aktien, für welch
Bezugsrecht gelt
macht werden ſoll
Gewinnanteil- und
neuerungsſcheine
einem doppelt au
tigten Anmeldeſche
zureichen.

Die Aktien, für u
das Bezugsrecht a
übt worden iſt, w
abgeſtempelt und
möglichſt zurückge

Der Bezugspreit
130 0 Mk. 1300
Aktie iſt zuzüglich S
ſcheinſtempel bei d
meldung bar a

Ueber die geleiſt

zahlung erhält der
ner eine Quittung

Die Vermittelu
den An u. Verkar
Bezuggzegten
men die Anmeld

Die Ausgabe der
Aktien erfolgt der
bei denjenigen S
welche die
Quittungen ausge
haben.

Im Februar l
HMallescher

verein von K
Kaempf Comanditgesellgebalt auf

Halle 1. d. S.

H. F. enHalle a. d. S.
Allgemeine

sche COredl
Leipaig.

Krauses
l apcwirchan i
Braunseh 6
Vielgeitige, ers

dilanng. Prospekto

MietGeſud
Alleinſtehende, ält,

ſuchtllelne o
rreber Kuüde x

oder ſpäter
O. Rudo, n

chten

über

zu beſiratt

Verbote z

di entenge An
e

Tage
und h

ßuckerraſſiſeen

Grundkapital von n
aut 90000

„utteilsf
hinterher
Adam Ri
ihre Nar

Der
nennen,
eine de
daß „Dr.

i, den
atiſche

ſie einen

Redner r
tung hab

t einer
uch we

doch immn

ören.“

kede. 2
hören, r

re in
nkle

Echoßhür
welche ich

dann w

Affen

kſ
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